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Neujahrsempfang im Warfhaner schloß 


Der Staotspräjident: Wir lieben den Frieden, werden aber unfere 
Lebensintereſſen verteidigen! 


Warſchau, 9. Januar. 

Der am Sonnabend von feinem Erholungsaufenthalt 
in der Tatra nach Warſchau qurlichgehehete Staatsprfir 
dent Proſeſſor Innae Moscich nee am Sonntag im 
Warſchauer Shloß die üblichen 1 a e elinjee 
entgegen. Zunächſt gratufierten feine engſten Mitarbet« 
ter: Marſchall Smigty⸗Rydz, der Miniſterpräſident, die 
Mitglieder der Regierung und andere hohe Vertreter des 
Staates und der Armee. 

15 Namen der verſammelten Generäle und ſonſti⸗ 
gen ohen Offiziere aller bunte ane g ſprach Mars 
half 1000 Mann den Wunſch aus, Polen möge im 
Jahre 1939 ftark, Dr und unerfchütterlich einer wei⸗ 
teren inneren Entwicklung san reiten und in der 
Völkerfamſlie immer größeres Anſehen gentehen. Der 
Staatspräfldent dankte dem Marſchall in bewegten Wor⸗ 
ten für feine Glücdtmiln! 0 

Zuletzt ſprach das Diplomatiſche Korps dem Stants« 
Nees eine Glückwünſche aus. Als Sprecher der 
berſammelten Botſchafter, Geſandten und Geſchäftsträ⸗ 
ger richtete der Apoſtoliſche Nuntius eine Anſprache an 
en Staatspräſidenten. Der Nuntius wies auf die 
ſchwerwiegenden Ereigniſſe des vergangenen Jahres hin, 
als vor den Völkern Europas die Gefahr des Krieges 
drohend daſtand. Man werde die seohgüalgen je 
Mühungen der Staalsmänner nicht vergeſſen, denen es 
lang, biefe Gefahr abzuwenden. Man erblicte in die: 
en Bemühungen ben Anfang eines neuen Syſtems der 
ternationalen Abmachungen, die auf dem Grundfatz 
deo Rechts und der Gerechtigkeit geftüßt find und den 
rohen und kleinen Staaten e und eine ruhige 
Entwien fung gemährfeiften. Zum Schluß feiner Ansprache 
ünfchte der Runtſus Polen, daß es ein Werk des mora⸗ 
Uiſchen und materiellen Aufbaus vollbringe und von der 
haben Rolle erfüllt fein möge, die ihm in der großen 

ölkergemeinfchaft getreu feiner Tradition zufalle. 

Der Herr Staatspräfident führte in feiner Antwort 
anſprache folgendes aus: 

ich bin tief bewegt von den erhebenden Worten, mit 


denen Ihre Gpaelteng mir die Wünſche des Diplomatifchen 
Korps zum Ausdruck brachten. Wenn zu Beginn eines 
ſahres der Apoſtolſſche Nuntius dem Staatsoberhaupt 
Im Namen feiner 5 0 5 die Glückwünſche auszuſpre⸗ 
chen kommt und ſich dabei auf die Freude und die Hoff⸗ 
nung Belle die zu diefem Zeitpunkt die Herzen er« 
füllen, ſo iſt er immer deſſen ſicher, daß er bei ihm 
ühle der Dankbarkeit wachruſen wird und daß ge⸗ 
meinſame Beſtrebungen fie verbinden. 

ae dleſem Jahr, da die Menſchheit von a al 
betro! fen war, die Ihre Exzellenz in Ihrer fo vielfagen« 
den Anſprache dargeſtellt haben, iſt es mehr als je er» 
wünſcht, daß die internationalen Beziehungen auf der 
Grundlage des Vertrauens und des gegenſeitigen Ver⸗ 
ſtändniſſes aufgebaut werden. 5 

Polen ift unermüdlich beftrebt, mit allen feinen Nach⸗ 
barn, die eines guten Willens find und deren Politik vom 
Streben nach Verſtändigung zeugt, friedlich zuſammen⸗ 
arbeiten, zu den anderen Staaten wird Polen gleiche 
alls ſtets die engſten Beziehungen in dem nemeinfamen 
Beſtreben nach Erhaltung des uns allen jo teuren Fries 
dens unterhalten. 

Die aufrichtige Friedensliebe, von der unfere Polls 
til durchdrungen Ift, darf 1 20 nicht als Fehlen eines 
ſtarken und unerſchlltterlichen Willens ausgelegt werden, 
unſere Lebensintereſſen zu verteidigen. 

Ich danke Ihrer Exzelleng, daß Sie die Aufgabe fo 
richtig unterſtrichen haben, zur Erfüllung welcher mein 
Land in dieſem fo wichtigen Augenblick einer eſchicht⸗ 
lichen Entwicklung berufen wurde, wie auch dafür, daß 
Sie die e 'olens in der Gemeinſchaft der großen 
zivillſterten Völker richtig dargeſtellt haben. 

„Ich bitte Ihre, Eraelteng, Seiner Heiligkeit die beften 
Wuünſche des polniſchen Volkes zu feiner Genefung dar⸗ 
male zu wollen. Ihnen, Exzellenz, ſowie dem 
matt a Korps, deſſen ehrenwerte Berkreter ich hier 
fehe, bringe ich meine beſten Glüchwünſche für ihre 
on Vollmachtgeber, deren Länder und für fie perfäns 

ar.“ 


iplos 


Einbruch auf 160 Kim. cänge 


Die Roten öſtlich von Lerida in der Fange 


: DNB. Saragoſſa, 9. Januar. 
Die Aragon-Armee des Generals Moscardo tft 
ann Sonntag zwiſchen Lerida und Balaguer in einer 
Breite von 27 Km. und in einer Tiefe von 20 Km. 
vorgeftoßen, Innerhalb des Dreſecks Lerida⸗Cervera⸗ 
alanıer eroberte ſie 9 Orte, 


Auf dem rechten Flügel ſetzten die Navarra⸗Bri⸗ 
gaden unter General Solchaga ihren Vormarſch in 
Richtung der Straße Lerida—Borjas Mancas—Tar⸗ 
ragong ſort. i Borjas Blancas nahmen fie 
vier Orte, darunſer Omellons, ferner die Höhe Bilanti 
meſtlſch von Fullada und die Höhen im Norden von 
Bünbobi. Die Navarra⸗Brigaden find alſo nach Nor- 
den elngeſchwenkt, und dieſe Bewegung läßt eine bal⸗ 

ige Vereinigung mit der Aragon⸗Armee Moscardos 
erwarten. Dadurch würden die roten Truppen, die 
öſtlich von Lerida ſtehen, abgeſchnitten werden. 
Die fruchtbare Ebene von Lerlda hat ſchwer unter 
der roten Herrſchaft ara: In den am Sonntag be⸗ 
retten, einſt reſchen Ortſchaften wurden die einrücken⸗ 
den nationalen Truppen von den wenigen dort ver⸗ 
blichenen Einwohnern begeiſtert begrüßt. 1500 Ge⸗ 
fangene fielen in die Hand der Nationalen, Bier rote 
Flieger wurden abgeſchoſſen. 

Auf dem Unken fylügel der Offenfiv-Armee waren 
die Operationen ns ein ſtarker Nebel erlaubte 
nur einen geringen Geländegewinn. 

, Die Geſamflänge des Einbruches in die feindliche 
Front in Kalalonſen beträgt zwiſchen Benacvent 
erida ſädütlich von Tremp im Norden und Asco am 
Ebro im Süden 100 Km. 

Bon der Cordoba⸗ Front meldet der nationale 
Heeresbericht n i Angriffe der Roten, die aber 
ſüntlich abgewieſen wurden. 


DNB. Saragoſſa, 9. Januar. 
Am Sonnntagmorgen überquerten auch die Trup⸗ 
en des Generals Moscardo unmittelbar bei Lerlda 
en Segre⸗FFluß und beſetzten das auf der Oftfeite des 
Fluſſes gelegene Stadtviertel mit den Campos Ell⸗ 
ſeos, von wo aus am Sonnabend noch die bolſchewi⸗ 
ſtiſche Artillerie den Weiten der Stadt beunxußigt 
alte, Die Nationalen ſtellten ſofort auf beiden Seiten 
er Hauptſtraße Leridg. Barcelona einen ausgedehn⸗ 
ten Brückenkopf her und rückten in Aleoletge ein. 
DNB. Paris, 9. Januar. 
Nach einer Havas⸗Meldung iſt der rotſpaniſche Ha⸗ 
fen Valencia 0 mittag von nationalfpanifhen 
Flugzeugen heftig bombardierk worden. 


PAT. Liſſabon, 9. Januar, 
Aus Santander wird gemeldet, daß ſich auf der 
Linie, anne deb Urbiales ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück ereginet habe. Bei Trafalavina löſten ſich von 
einem Zug 3 Wagen, die entgleiſten und völlig zertrüms 
mert wurden. Dabei felen e getötet und 20 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. 


Kuchtverſuch des engliſchen Dizekonfuls 
in San Sebaftian? 


DNB. Paris, 9. Januar, 

Die Agentur Savas meldet aus San Sebaftian, daß 
der engliſche Bizekonſul Golding nach Auskünften unter: 
1000 Kreiſe einen Fluchtverſuch unternommen haben 
ſoll, Golding habe ſich in einen Hafen der kantabriſchen 
Küfte begeben, wo ein engliſcher Dampfer vor Anker 
lag. Der Konſul habe das Schiff zu „beſichtigen“ geht, 
die nationalfpaniichen Behörden hätten ihn ſedoch in dem 
Augenblick zurückgehalten. als er eine Motorbarkaffe 
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beſteigen wollte, um fid) an Bord des engliſchen Schiffes 
zu begeben. Man betone in den gleichen Kreſſen ferner, 
daß Golding in verſchiedener Hinſicht Thon ſeit einiger 
Zeit verdächtig geweſen fei. Die nationalfpanifchen Ber 
hörden hätten jedoch einen unangenehmen Ausgang der 
Angelegenheit vermeiden wollen und es vorgezogen, die 
Ergebniffe der eingehenden Unterſuchung 2 11 
Der Fluchtverſuch des Vizekonſuls ſoll die Polizei aber 
veranlaßt haben, die Sache zu beſchleunſgen und ſich 
feiner zu bemächtigen, da man ihn als einen der Haupt» 
zeugen des Zwiſchenfalles mit dem Gepäck des brltſſchen 
Konſuls anſehe. 


Burgos, 9. Januar. 

Die nationalfpanifhe Polizei bewacht zurzelt das 
Gebäude der britſſchen diplomatifchen Agenkur, um den 
engliſchen Stagtsangehörigen John Rattenbury, der dort 
als Beamter tätig ift, zu verhaften und zur Vernehmung 
vorzuführen, wenn er das Gebäude verläßt. Raftenburt 
der außerhalb des Hauſes keine Exterritorialität ges 
nieht, wird von der Polizei im Zuſammenhang mit der 
Auſbeckung der großen Spionagegrganiſatlon geſucht. 
In den Dokumenten, die in dem Gepäck des engliſchen 
Bigekonſuls Goodman entdecht wurden, wird auch Rat, 
tenburys Name erwähnt. Ein Barcelong⸗Agent ſchreibt 
da an feine Frau: „Im fchlimmften Falle bleibt immer 
noch John Rattenbüry, der unſerer Sache ſchon ſopſel 
gute Dienfte geleiſtet hat, wenn er auch nicht billig ist“ 


Uebergabe fudetendeutfcher Gebiete an die 
Oſtmarkgaue 


DNB. Zuaim, 9. Januar, 
In Znaim fand am Sonntag die feierliche Leber: 
gabe ber befreiten ſudetendeutſchen Gebiete Südmäh. 
rens an die Gaue Bayriſche Oftmark ſowſe Nieder» und 
Oberdonau ſtatt. 


Die unruhige Grenze 


PAT. Budapeſt, 9. Januar. 

Die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß es 
am Sonnabend abend zwiſchen regulären I oeh 
Truppen und BE asien der Regierung Woloſchin 
einerfeits und ungariſchen 5 andererfeits in 
der Nähe von Ungvar (Üſchhorod) zu einem Zufammen- 
ſtoß gekommen ist. Die Angreifer wurden von der it 
gar! Ion Grenzwgche zurückgedrängt. Aus Ungvar find 
militäriſche Verftärkungen an den Ort des Zwſſchen⸗ 
ſalles entſandt worden. 


PAT. Prag, 9. Januar. 

Das Tſchecho⸗ſlowakiſche Preßbüro meldet aus Huft 
daß die Arbeiten der iſchechg⸗ſlowakſſch⸗ungariſchen 
Grenzbeſtimmungskommiſſion auf unbeſtimmte Zeit un 
terbrachen wurden. Als Urſache werden die letzten Zwi⸗ 
ſchenfälle bei Oroszveg in der Nähe von Munhacs an, 
gegeben. 

Sonnabend nachmittag traf aus Hal in Munkacs 
ein Verbindungsoffizier der karpatosukrainifhen Negier 
rung, Oberſtleutnank des Generalſtabs, Lukas, ein, um 
an den Verhandlungen der iſchecho⸗ſlowaniſch⸗ungariſchen 
Kommiffion in Sachen des Zwischenfalls bei Munkaes 
teilzunehmen. 


Gajda verlangt Erlaß eines Stechbriefes gegen 
Beneſch 


Prag, 9. Januar, 

Der Rechtsberater des Faſchiſtenführers Gafda haf 
eine 579 10 gegen Dr. Beneſch wegen Meineides 
noch dahingehend ergänzt, daß er Beneſch boſchuldſgt, 
die Bone es Außenminifteriums zur Unterſtützung der 
jüdiſchen und der marziſtiſchen Emigranten aus Deulſch⸗ 
land und Oeſterreich mißbraucht zu haben. Weiter wird 
das Gericht erſucht, es möge unterſuchen, ob Beneſchs 
Vermögen nicht durch Veruntreuung der von ihm ver⸗ 
walteten Fonds und ee dutch jüdiſches Kapftgl 
entſtanden ſei. e wird das Erſuchen, N 
die Gerichte mögen einen internationalen Steckbrief ges 
gen Beneſch auſſtellen und feine Auslieferung aus Eng: 
land verlangen. 


Melnik — fonowalez Nachfolger 


Wie das Blatt der ukrainifchen e in 
Amerilg berichtet, iſt zum Nachfolger des in Roklerdam 
unter rätſelhaften Umftänden von der GPU ermordeten 
Ukrainer-Führers Oberſt Konowolez deſſen Schwager 
1 Melnik beſtimmt worden, der in Polen aus 
zahlreſchen DUN-Prozeffen bekannt ift und Dis vor kur⸗ 
gem Verwalter der Wälder des Metropoliten Szeptuck! 
m Kreiſe Dolina geweſen fein ſoll. 


Ein polniſcher fjeld 


Paris, 9. Januar. 

Unter militäriſchen Ehren wurde geſtern in Paris 
der Sarg des polniſchen Generals Tyszklewiez ausge⸗ 
graben, um nach Polen übergeführt zu werden, General 
Tysgkiewſez kämpfte unter Kosciuszko, war dann im 
napoleonifchen Heer Befehlshaber der polnſſchen Garde 
des Kaiſers, ſpäter Befehlshaber eines Regiments im 
Großherzogtum Warſchau, Senator des Königreichs Po⸗ 
len und Teilnehmer am Aufſtand von 1830/81. 


Rublee nach Berlin 


Berlin, 9. Januar, 

Der Direktor des Büros des Evian-Komitees zur 
Auswanderung der Juden, George Nublee, begab ch 
geſtern in Begleitung einiger Sachverſtändiger nach Pas 
die. Am Mittwoch oder Donnerstag wird er in Berlin 
eintreffen, wo er mit Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
eine Beſprechung haben wird. Ob auch eine Unterre⸗ 
dung mit Generalfeldmarſchall Göring zuſtande kommen 
wird, ſteht noch nicht ſeſt. 


Reine Vermittlung chamberlains zwiſchen 
Frankreich und Italien 


DNB. London, 9. Januar. 

Der Korxeſpondent der „Times“ ſtellt ſeſt, daß in 
dem Beſuch Chamberlains in Rom nicht der Verſuch 
lege, Italien von der Achſe wegzulockhen. Auch handle 
ec ſich nicht um einen Verſuch, Franke Widerſtand 
gegen die Unfprliche zu vermindern, die k ich von ber 
italienifchen Kammer und von der ttalienifchen Preffe 
geſtellt worden ſind. Die britiſche Regierung erkenne 
den neuen Platz, den Italien ſich in der Welt geſchaſſen 
hal, an, Die franzöfifche Regierung fei in keinem Zei 
fel über die Haltung des britiſchen Kabinetts zu dem 
talienifch-franzöfifchen Streit gelaſſen worden. Wenn 
Jialten auf dem Standpunkt ſtehe, berechtigte Beſchwer⸗ 
den zu haben, dann ſollten dieſe Fragen, engliſcher An⸗ 
ſicht nach, zwiſchen der ſranzöſiſchen und ie e 
Regierung direkt gusgehandelt werden. vn Augenblick 
könne von einer Vermittlung keine Rede fein, 


Daladier bei Cebrun 


DNB. Paris, 9. Januar. 
Minifterpräfident Daladier hat ſich kurz nach feiner 
Ankunft in Paris zum Eliſe begeben, um dem Staals⸗ 
präfibenten über feine Korſtka⸗ und Nordafrikareife Ber 
richt 1 exſtatten. Daladiers Beſuch bei Lebrun dauerte 
ſaſt eine Stunde. 


keine Ueberraſchungen auf dem Balkan 


Belgrad, 9. Januar. 

Der bevorftehende Beſuch des italienifchen Außen⸗ 
miniſters Graf Eland in Belgrad hat eine Anzahl 
gusländlſcher Zeitungen zu Betrachtungen über dle 
Abſichlen der jügoflawiſchen Außenpolitik veranlaßt, 
die ſehr ſchnell eine Richtigſtellung von maßgebender 
lugoflawiſcher Seite erhalten haben. Eine offizibſe 
Verlautbarung, hinter der eine der maßgebendſten 
Perfönlichkeiten im ſugoſlawiſchen Außenminiſterium 
lleht, wendet ſich mit Eulſchiedenbeit gegen angebliche 
Abſichten von Breiecks, Bierecks oder ſonſtigen neuen 
Kombinationen mit irgendwie deutſchfeindlichen Vor- 
zeigen, Der Beſuch des Grafen Giano hält ſich, wie 
betont wind, im Rahmen eines Yandausflunes und 
trägt an ſich einen privaten Charakter. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die beiden Stalsmänner fi) dabel 
auch über polltiſche Fragen unterhalten werden. Ir⸗ 
geudwelche Abmachungen find aber nicht beabſichtigt, 
wie ja auch der Beſuch Cianos ohne beſondere Beglef⸗ 
zung erfolgt, 

Die Politik Jugoſlawiens wird als eine ſolche der 
guten Freundſchaft mit allen Nachbarn bezeichnet, wo⸗ 
bei unterſtrichen wird, daß eine weitere Annäherung 
zwiigen Belgrad und Budapeſt durchaus im Sinne 
der beiden Achſenmächte liegt. Die jugoflawiſche Vers 
lautbarung tritt auch allen Gerüchten iber Gebiets: 
renifionen entgegen, wobei betont wird, daß Jugo⸗ 
Hamwien keine territorialen Forderungen habe und auch 
keinerlei Gebletsabtretungen zulaſſen werde. In die⸗ 
ſem Sinne wird auf die Bedeutung des Balkanbundes 
Als eines Garguten der Unverſehrthelt der beteiligten 
Stagten hingewieſen. Bulgarien wird hinſichtlich, 0 
ner Ausefnauderſetzungen mit Rumänen und Grſe⸗ 
henland auf den direkten Weg verwieſen, wobei Der 
tont wird, daß Belgrad und Sofia mehrere weit⸗ 
veichende Geſetze wirlſchaftlicher Zuſammenarbeit, al⸗ 
lerdings keine Bollunion, vorbereiten, Von beſon⸗ 
derem Intexeſſe find die Ausführungen fiber die Stel 
ung Jugoflawiens zu Deutſchlands ſogenanntem 
‚Drang nach Oſten“. Von ſugoflawiſcher Seſte wird 
klargeſtellt, daß Fugoflawlen ſich in keiner Weſſe Der 
ruſen fühle, einen Schutzwall gegen einen ſolchen 
„Drang“ zu bilden, der für Jugoflawien keinerlei Ge⸗ 
fahr bedeute und keine politſſchen Hegemonſeabſichten 
in ſich berge. So weit dieſer vielgengunte Drang auf 
der Arbeit und dem Fleiß des deutſchen Volkes be⸗ 
ruhe, jet er ſowieſo nicht aufzuhalten. 


Prinzregent Paul hat fi) nach Rumänien begeben, 
um an einer ihm zu Ehren von König Karol veranftal- 
teten Jagd teilzunehmen. 


Schon in Kürze im 
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Beginn um 4, 6, 8. 10 Ahr abends. 


Iſt die Heimkehr des ſjerzogs von Windfor 
erwünſchtz 


(MTP) London, 9. Januar. 
„Eine große Londoner Zeitſchriſt hat bei ihren Leſern 
eine Umfrage veranſtaltet, um die Stimmung gegenüber 
dem Herzogspaar von Windfor feſtguftellen. Die Frage 
lautete: „Würden Sie es wünſchen, daß der Herzog und 
die Herzogin wieder nach England zurückkehren?“ Die 
Antwort zeigt, daß von einer Animofität gegen den ches 
maligen König Eduard VIII. keine Rede mehr fein kann; 
nur 16 Prozent der Antworten wenden ſich gegen eine 
Rückkehr des Hergogpaares, während 61 Prozent biefe 
ausdrücklich als wilnſchenswert bezeichnen, 28 Prozent 
0 fe daß ihnen dieſe Angelegenheit völlig gleichgül⸗ 
g ſeſ. 


Pariſer finoſtreik beigelegt 
PAT. Paris, 9, Janmar. 

Minister Chautemps ift es gelungen. den Streſk der 

arifer Kinobeſitzer beizulegen. Der Miniſter verſprach, 

ei den Kommunalbehörden vorstellig zu werden, um eine 

Senfung der vor lurzem erhöhten Steuern von Film⸗ 

vorführüngen zu erreichen. Die Beilegung des Kinoſtreiks 

hat inſofern politiſche Bedeutung, als dadurch die Vor⸗ 

führung des gms über die Daladier⸗Reiſe nach Korfida 

und Nordafrika ermöglicht wird, der als großer Propa⸗ 
ganda⸗Film gedacht tt, 


für die Unabhängigkeit Syriens 


EAT. Beirut, 9. Januar. 

In zahlreichen größeren Städten Syrlens kam es zu 
Kundgebungen für die Unabhängigkeit Syrſens. In Pa, 
waslils, Aleppo, Homs und Hama waren den ganzen 
Tag über alle Geſchäfte geſchlofſon. Die patriolſſchen Or⸗ 
ganifationen und Studenten durchzogen die Straßen und 
verauſtalteten franfreichfelndlichen Kundgebungen. Die 
Behörden erließen Anordnungen, um die Auftechterhal⸗ 
tung der Ordnung zu gewährleiften, 


50 Flugzeuge follten nach Rotſpanien 
geſchmuggelt werden 
PAT. Istanbul, 9. Januar. 

In der Türkel it man einer großen Schmuggelaffäre 
auf die Spur gekommen, in welche ein hoher kfürkiſcher 
Beamter verwickelt iſt. Es handelt ſich um 50 Flugzeuge, 
die von den Vereinigten Staaten über die Türkei nach 
Rotipanien geſchmuggelt werden ſollten, Die Beſtellung 
wurde in Amerilg im Namen der türkiſchen Regierung 
gemacht, wobei mehrere Anterſchriften, darunter die des 
Kriegsminiſters gefälſcht wurden. Die Sache wurde von 
dem zürkiſchen Juden Barem Koenig durchgeführt, der 
mit einem falſchen Paß aus der Türkei flüchtete und jet 
auf, Grund eines Wuslieferungsantrags in Frankreich 
verhaftet wurde. Bei den erwähnten Lieferungen handelt 
es ſich um einen Transport im Wert von 2 Millionen 
türkiſchen Pfund. 


Erhöhte Steuern in Japan 
PAT. Tokio, 9. Januar, 
Domei meldet auf Grund einer Unterredung mit 
Finanzminiſter Iſchlwararſ, daß in Kürze eine Wirk⸗ 
ſchaftelonſerenz Japans, Mandſchußuos und Chinas zur 
Schaffung ſeſter Grundlagen für einen Wirtſchaftsblock 
dieſer drei Länder einberufen werden wird. Der Mini⸗ 


ter erklärle, daß im kommenden Finangſahr die 2192 
ſion von Bons die Höhe von 300 Millionen Yen erxrei⸗ 


chen werde. Der Miniſter gab zu, daß die Unterbrin⸗ 
gung dieſer Bons auf dem Markt recht ſchwlerig fein 
werde und kündigte dann eine Nevifion der gegenwärtig 
verpflichtenden Sleuerſäze und die wahrſcheinliche Er⸗ 
höhung verſchledener Sätze an. 


Der geniale „Meuſch 
mit 199 Geſichtern“ 


Ir. 2 


600 falſche Univerfitätsdiplome 


PAT. Sao Paulo, 9. Januar. 

In Sao Paulo (Brafilien) find die Behörden einem 
großen Dokumentenſchwindel auf die Spur gekommen. 
Es wurde nämli 11 85121 daß die Hochſchule Sao 
Paulo in den Jahren 1912—1915 gegen 600 falſche Die 
lome verkauft hat. Unter den Beſitzern folder Diplome 
ollen ſich zahlreiche auf höheren Pojten befindliche Per⸗ 
ſonen befinden. 


Der weiße Tod 
In der Nähe don Valloire (Frankreich) verſchülttete 
eine Lawine eine Gruppe Schiläuſer, wobei 8 Perſonen 
ums Leben kamen. 
Im Kreuzeck⸗Gebirge bei Klagenfurt kamen bei 
einem Lawinenunglück 4 Schiläufer ums Leben. 


kErfrorene Matroſen im Boot 
PAT. Czernowitz, 9. Januar, 

In der Nähe des rumäniſchen Hafens Mangalia bes 
obachteten Fiſcher ein von den Wellen angelriebenes 
Motorboot. Es ftellte ſich heraus, daß es ſich um das 
ſſowſetruſſiſche Motorboot „Newa“ handelt, das am 30, 
Dezember von Cherſſon nach Odeſſa fuhr. Die 5 Zur 
faffen des Bootes waren erftoren. 


Aite in Ruſtralien 
DNB. Sydney, 9. Januar, 

Der größte Teil des öſtlichen Auſtralien wird felt 
der vergangenen Woche von einer Hſtzeſvelle heimgeſucht. 
Am Sonntag wurde in Sidney die höchſte Temperatur 
mit 86 Grad Fahrenheit gemeſſen. In allen Städten im 
Landinnern würden ſogar Temperaturen von weit über 
100 Grad Fahrenheit verzeſchnet, auf dem Richmond⸗ 
Flugplatz in Neufübwales ſogar 116 Grad (47 Grad Cel, 
Nius), in, Melbourne 108, in Adelaſde 108 und Port Aus 
put 117 Grad. Im größten Teil von Piotoria willen, 
ervoroerufen durch die ungewöhnliche Hitze, Buſchfeuer 
und Waldbrände. Miele Heimſtätten find vernichtet 
worden und man befürchtet auch den Verluft von Men 
ſchenleben. 


„Stern von Aegypten” foll verſteigert werden 
Amſterdam, 9. Januar. 
Der „Stern von Aegypten, einer der größten Dias 
manten der Welt, ſoll, wie in Diamanten⸗Handelskreſſen 
verlautet, demnächſt in London verfteigert werden. Der 
wunderbare blaumeiße Stein ift brafilianifchen Ur⸗ 
ſprungs. Vor dem Schleifen war der Stein viel größer 
als der Kohinoor, der eine Zeitlang als der grüßte Dia: 
mant der Erde galt. Infolge feiner wenig vorteilhaften 
Form mußte der Stein in vier Teile geſpalten werden. 
Rach dem Schliff gelangte das größte Stick, ein 108 Ka⸗ 
rat großer, achteckiger Stein, In den Beſitz des Khediven 
von Aegypten, der ihm den Namen „Stern von 100 p. 
ten“ gab. Der Wert des Steines wird auf zwei Millio, 
nen Zloty geſchätzt. 


2 In ffürze 


PAT. In Berlin ift der ungaxiſche Staatssekretär 
Szily c um an den am Montag beglunenden. 
Beratungen Über ein deutſch⸗ungariſches Kulturabkommen, 
teilzunehmen. 

PAT. Die nordchlneſiſche Regierung hat in den Volks⸗ 
und Mittelſchulen Sapanıld als Pflichtſach eingeführt, um 
die Verbreitung japänfeindlicher Strömungen unter der 
jungen chineſiſchen Generation zu verhindern, 

Die ttcchecho⸗ſlowakiſche Regierung wird in Kürze 
40 000 weibliche verheiralete Staatsbeamte entlaffen 10: 
wie 22 000 männliche Staatsbemamten, die über 55 
Jahre alt ſind, abbauen. 

In Bukareft wurde 1 durch elne Exploſion ein 
l Laboratorium entdeckt, in welchem wahrſcheln 
ch Höllenmaſchinen fabriglert wurden. Eine der im 
Baus anmefenden Perfonen, ein Lyzealprofeſſor, kam 

ei der Explofion zu Tode, während eine zweſte verleht 


entfloh. 
an ue der lettiſche Staats, 
e 


In Riga ſtarb 
125 1 1930 Guſtav Zemgals im Alter von 
i Ausdrug, 


Die römiſchen Blätter geben ihrer Anficht 
daß die polniſch⸗deulſche Erklärung von 1934 verlängert 
werden wird. 


Beim Abſturz des ſchwelzerſichen Verkehrsfluggeuges 
10 der Linie Baſel— Paris hat ſich die Zahl der Todes 
opfer von 2 auf 4 erhöht, da 2 Perſonen an den Folgen 
der n geſtorben find, darunter eine Polin. 

PAT. Smyrna und Umgebung wurden geſtern nacht 
von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht. Der Schaden 


Auf dem Werksgelände einer Duisburger Hlltte 
wurden 8 Brüder, die 19 auf dem Wege von einer 
Arbeitsſtätte zur anderen befanden, von einer Nangier⸗ 
lokomotſve erfaßt und getötet, 


Kleine Nachrichten aus Polen 
Seen fanden in Boruflam Stadlratwahlen 
ftatt, Es waren vier Liſten im Kampf. Die Wahl⸗ 
betelligung ſoll über 60 v. H. betragen Haven 
Bei einem 405 im Sokol⸗Helim in Na wa 
Ruſka erſchoß der Oberleutnant Napawlinfti den 
Tierarzt. Dr. Buchta, der ihn geohrſeigk hatte, ſowle 


den völlig unbeteiligten Finanzbeamten Narag. 


BORIS KARLO EPF 


in der Kolle eines Arztes, den die Liebe zum Vergehen getrieben hat, in dem aufregenden Film 


„SCHARLATAN” 


De- - IN [JODZ__ | 


Wer ſein Recht nicht wahret, gibt es Ä 
* Genf Na Bag. Die oohenftaufen. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 


1873 F Napoleon III. in. Chisfehurft (* 1808). 
Ar ld Shackfetons Südpolerpedition erreicht 88 23° fühl. 
eite. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 50 Min. Antergang 15 Ahr 47 Min. 


Tuſtiger Abend im Lodjer Männergeſangverein 
Wieder einmal eine prächtig gelungene Veranſtal⸗ 
tung, dieſer luſtige Abend des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereind am Sonnabend. In den feſtlich ſchön ge⸗ 
ſchmückten Räumen hatte ſich eine ſehr zahlreiche peſt⸗ 
gemeinde eingefunden, ſo daß dem Abend alſo auch in 
bezug auf den Beſuch ein voller Erfolg beſchert war. 
Stimmung war von Anfang an reichlich vorban⸗ 


Prof O. Schillers Leitung mit „Weihnachten“ von 
D. H. Engel. Herr Paſtor Wannagat hielt die Feſt⸗ 
anſprache, der ſich der Chor mit „Es iſt ein Roſ' ent» 
ſprüngen“ anſchloß. Es ſolgte nun das Märchen 
„Weihnachten im Nirenhauſe“, das Fran Walter ſehr 
gut eingeltbt hatte. Die 16 Darſteller ernteten ver⸗ 
dienten Beifall. Bom Männerchor wurde nun „Schnee⸗ 


flocken“ von A. Fleiſcher und „Winternachtsgauber“ 


Monduntergang 9 Abe 20 Min, Aufgang 21 Abe 11 Min. | dei, Teichners flotte Tanzmuſie ſorgte für dauernden bende ae ee el K Torate ein leben 
ut der immer wieder zu eng werdenden des Bild „Chritti Geburt Au melden der Damendhor I 


„Bei mir — überall Haut!” 


Ein Polizeibeamter, der zum erſtenmal auf einen emtle- 
genen Poſten in Nordkanada verſetzt wurde, bewunderte im 
kalten lanadiſchen Winter einen Indianer, der ſich offenbar aus 
der Kälte gar nichts machte und nur eine Dede um die Schul 
ter geſchlagen batte. Als ihn der Polizeſbeamte fragte, ob er 
denn gar nicht friere, ſchaute ihn der Indianer verwundert an, 
und fragte, ob er es denn im Geſicht kalt habe. 

Das mußte der Polizeibeamte natürlich verneinen. Der 
Indianer bob daraufhin feine Decke hoch, klopfte gegen feine 
braune Bruſt und ſagte: „Bei mir überall Geſicht, bei mir 
überall Haut. And deshalb überall worm!“ 


Am Fenſter 
Blaue Hyazinthen blühen 
Iwiſchen meinen Fenſterſcheiben, 
Während draußen Winterſtiürme 
Ihre wilden Spiele treiben, 


Blaue, liebe, kleine Blüten. 
Wenn ich ſtill vor ihnen ſtehe, 
Iſt's, als ob ein leiſes Klingen 
Durch die Feierftunde wehe; 


Klingen wie von fernen Morten, 
Deren jedes mich beglückte, 

Weil's die Leere banger Tage 

Wie mit garten Blumen ſchmiückte. — 


Welk geworden ſind ſie alle. 

Aber an den Fenſterſcheiben 
Blühen blaue Hyazinthen 

Auch bei Schnee und Wolkentreiben. 


ins Waſſer (der Badewanne) ſpraug und ein Gefäß 
aus den Tiefen holte, Über das man nicht ſpricht, um 
ſchließlich und endlich, nachdem es erſchrecklich geſiedet, 


gebrauſt und geziſcht hatte, den naſſen Maffertod zu 
erleiden, Kein Wunder, daß die ehrwürdigen Mauern 
des Feſtſales infolge des Lachſturms der Beſücher in 
ihren Grundfeſten erbebten. . , 

Der Schluß des Programms war natürlich erſt ein 
zweiter Anfang, zumal als die faſhlonable Bar ihre 
Pforten geöffnet hatte. 


Weihnachtsfeier im Pofaunenverein „Jubilate“ 


„ Western veranſtaltete der Poſaunenverein „Jubilate“ 
feine Peſhnachtsfeier im eignen Lokal, Petrifauer Str. 


zwei Lieder, „Auf dem Berge, da geht der Wind“ und 


„Tannenzweige“. Es wirkten mit die Damen 
hr und E. dler, die Herren E. und K. Michel, 
anfe und A. Heilmann. Wegen des flotten und 
guten Spiels wurde den Daxſtellern großer Beifall 
gezollt. Die geſanglichen Darbietungen wurden von 
Herrn Prof. O. Schiller vorzüglich geleitet. Nachher 
kam die tanzluſtige Jugend zu ihreim Recht. Kl. 


Faſchingsrummel der Selbfthilfe deutfcher Jugend 


Die Faſchingsſeſte der S. d. J. finden befonders 
unter der Jugend großen Anklang. Auch am Sonn 
abend war der „Kraft“⸗Saal wieder rammelvoll, 
zu ſein, bedarf es wenig, und wer froh iſt, 
König“ lautete das Motto, und es war, als hätten 
alle den guten Humor ſchon milgebrachl. Gute Mut 
ſplelte zum Tanz auf, und die Kameraden von der 
Spielſchaar hatten manche Ueberraſchung vorbereitet. 
Beſonderen Beifall erntete der „Vereinskomtter“ 
Jupp, der den meiſten ſchon von friiher bekannt war; 
und mit ſeinem trockenen Humor den ganzen Sagal 
„unter Lachen ſetzte“, Erſt gegen Morgen ſchſed das 
luſtige Völklein mit dem Gruß Auf Wiederſohen beim 


nichſten Faſchingsrummel der S. d. J. W. S—e. 


Aauptverfammlung im Jubardzer Airchen- 
geſangverein 


Am Sonnabend fand im Zubardzer Ev. luth. Kirchen. 
geſangverein im eignen Vereinslokal, Limanowfkiſtr. 104, 


5 Nr. 279. Ein ai lun, ich 1 die diesjährige Haupiverlammlung ſtatt. Sie würde in 

— A. Eſpey A; a. wechilungsreihes Programm umrahmte g 8. 7 15 en Bon Seren gear 

err Nehring, d ſtellv. Guftav Schedler eröffnet, Der Schriftführer Herr Helma 

Morgen Schulbeginn A begeht zu Veni alle ale F 9 e Wagner verlas das Protokoll der letzten Hauptverſamm⸗ 

Keine Verſchlebung des Untereichtobeginns in den anſchſlezend ein Weihnachtsgedicht auf. Mit Begleitung lung vom 8. 1. 1998. Das Protofoll Jowie die darauf 
Morgenſtunden des Poſaunenchores wurde von allen „Stille Nah) gefun- | folgenden Berichte wurden ohne Aenderung angenommen. 


a. Morgen, Dienstag, beginnt der Unterricht nach 

den Winterferien wieder in allen Schulen. Da auf die 

emühungen, den Unterrichtebeginn auf 8.80 Uhr zu ver» 

ſchieben, ſeſtens der höheren Schuſbehörde noch keine Ant⸗ 

555 eingelaufen iſt, beginnt der Unterricht wie bisher um 
r. 


Hontrolle der foeitsſtellen 


a. Die in der vorigen Woche begonnene Kontrolle 
der Arbeftaperhällniſſe in den Imbultriebetrieben wird 
in biefer Woche forbgefeht, Es wurden in verſchledenen 
Betrieben Unzulänglichteiten feſtgeſtellt. Bei geringfügi⸗ 
gen Vergehen wurden die Fabrikleiter angewieſen, den 
Mangel zu beheben. In mehreren Fällen wurden Straf⸗ 
protokolle verfaßt. Es wird beſonders auf die Sſcherheit 
bel der Arbeit ſowie auf die ſanttären und bynſeginſchen 
Zuſtände geachtet. 


Aotonwirker wollen ein neues Lohnabkommen 


„„. Geſtern fanden zwei Versammlungen der Koton⸗ 
wirker ſtatt. Auf beiden Verſammlungen wurde die Frage 
des bisherigen Lohnabtommens. das am 31. Januar abs 
läuft, beſprochen. Beide Verſammlugnen beimlofien, das 
Abkommen zu kündigen und den Abschluß eines neuen 
Abkommens zu fordern Insbeſondere fallen die Lohn⸗ 
ſätze für feine Strümpfe ſeſtgeſeßt werden. Im 3cß 33. 
Verband, der den ten Tell der Kotonwirker erfaßt, 
beſchloß die Verwaltung, für den 15. Januar eine Ver⸗ 
jammlung der Wirker einzuberufen. Auherdem ſoll eine 
Sitzung von Vertretern aller beteiligten Verbände ſtatt⸗ 
finden, um die Richtlinſen für eine einheitliche Aktion 
ſeſtzuſetzen. 


a. Tagung des polniſchen Lehrerverbandes. Im pol⸗ 
lichen Lehrerverband, Zachodnfaſtr. 72, jand eine zwei⸗ 
tägige Tagung ſtatt, an welcher 70 Delegierte aus Lodz 
und den Kreiſen Lodz, Brzeziny, Lenczycg und Lask teil« 
ahmen. Zur Sprache gelangten vor allem Organiſa⸗ 
Honsfragen. 


a. Don ber Frau durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Geſtern wurde die Nettungebereitſchaft nach dem Haus Piwna⸗ 
ftvafje 37 gerufen, wo der 5dſäbrige Joſef Nawroell Verlegung. 
gen durch Meſſerſtiche erlitten hatte. Der Mann gab an, daß 
er ſich die Verletzungen ſelbſt beigebracht babe, um Selbſtmord 
u begehen. Demgegenliber wurde feſtgeſtellt, daß er von 
Kiner Ehefrau mit einem Meſſer verlegt worden war, Die 
ſettungsbereſeſchaft erwies dem Mann Hilfe und lieſ ihn an 
Ort und Stelle zurück. Es wurde eine LInterſuchung eingeleitet. 


a. olizeiftreife. Im Zuſammenhang mit dem Einbruch 
In das Suweliergsicpäft des Jorge Goldberg, Peteſtauer Str. 
Ne, 7½ wo die Diebe bekannttich in die Scheibe des Aus. 
lecheſenſter ein Loch ſchusteen und verschiedenen Schmuck und 
been im Werte von 1600 Zloty ftahlen, wurde in der Nacht 
zu Sonntag im nördlſchen Stadtteil eine große Polfzeiſtreife 
durchgeführt. Es wurden alle Spelunten durchſucht, in 
welchen ſich in der Regel Verbrecher aufhalten. Die Polizei 
0 Be mebrere verdüchtige “Perfonen, die feſtaenommen 

urden. 5 - 


gen. Die Feſtanſprache hielt Herr Paſtor A. Löffler. 
Nachdem man gemeinfam „O du fröhliche“ gefungen und 
Ama Roth ein Gedicht aufgeſagt hatte, ſpielte der Bläſer⸗ 
or des Vereins unter der bewährten Leitung des Herrn 
A. Kailer Weihnachtsliederpotpourris und Vortragsſtücke, 
die großen Beifall fanden. Anſchließend beſcherte Knecht 
Ruprecht (O. Wirſch) alle Anweſenden, wobei feine Rute 
durggaus Anwendung fand. Es ſolgte eine Weihnachts⸗ 
eufführung „Großvaters Weihnachtskrippe“, Es wirkten 
mit die Damen Jeſſe und Pudrycka, die Herren Jeſſe, 
Müller, Wildemann und Roth. Großen Erfolg hatte eine 
Verleſung. Jum Schluß wurde ein Einakter „Verlobung 
im Bahnwärterhaus“ aufgeführt. Es ſpielten mit die 
Damen Müller und Pudrycka, die Herren Müller, Jeſſe, 
Batz, Roth und Wildemann. Die Darſteller ernteten 
proben Beifall. In den Pauſen ſowie auch zum e 
es Programms brachte der Bläſerchor gute Konzerte ieh, 
Kl. 


Ehriftbaumfeft im Seſangverein „Danysz” 

Geſtern veranftaltete der Geſangverein „Dauysze 
im eigenen Lokal in der Giownaſtr. 17 eilt Chriſt⸗ 
baumfeſt. Es hatten ſich viele Mitglieder und auch 
Freunde des Vereins mit ihren Angehoͤrlgen einge⸗ 
funden. Zwei große, ſchön geſchmückte Ehriſtbäume 
auf der Bühne, ſowie Tannengrüün und Tannenzapfen 
auf den Tiſchen führten uns noch einmal in die Weihe 
nachtszeit zurück. 

Unter Herrn St. Effenbergs Leitung ſang der Chor 
„Stille Nacht“. Jur großen Freude der Kleinen und 
Großen erſchten Knecht Ruprecht (B. Grunwald), der 
alle artigen Kinder beſcherte. Alle, die von Knecht 
Ruprecht etwas bekamen, waren natürlich ſehr ſtolz, 
und die anderen mögen ſich wohl vorgenommen haben, 
dieſes Jahr beſſer zu folgen. Nachdem Knecht Rup⸗ 
recht weitergereift war, fang der Chor „Wilde Roſen“ 
von H. Baſth und den Blexwalzer von G. Pace und 
erntete jo großen Beifall, daß er noch den „Blauen 
Montag“ als Zugabe fingen mußte. 

Der Glückskorb mit vielen wertvollen Gewinſten 
fand ſchnellen Abſatz. Auch dem Wein⸗ und Kuchen⸗ 
zelt wurden dauernd Beſuche abgeſtattet. Die Weih⸗ 
nachtsfeier des Geſangvereins „Danysz“ war wie ein 
großes Framilienfeſt. 

Es wär noch zu bemerken, daß die Kapelle Mates 
vorzügliche Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik Zip 


Weihnachtsfeier im Baluter Airchengefangverein 


Geſtern veranftaltete der Baluter Kirchengeſang⸗ 
verein mit dem Damenchor und dem Frauenverein im 
eigenen Vereinslokal, Krawieckaſtr. 3, ein Weſhnachts⸗ 
ſeſt. Die Räume des Vereins waren faſt zu klein, um 
alle Gäſte zu faſſen. Schicktanz lieferte mit feinen 
Leuten Unterhaltungsmuſſt, und bald herrſchte ein 
fröhliches Treiben. Beſonders die Kleinen brachten 
Leben ins Haus. 

Die Bortragsfolge eröffnete der Männerchor unter 


Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Max Treger, Es folgte 
der Tätigkeitsbericht, von Herrn §. Wagner verleſen, dem 
folgendes zu entnehmen tft: Im Berichtjahre ift der 
Vexreinschor 17mal bei Feſtlichkeiten und Gottesdiensten 
aufgetreten. Der Chor unter Herrn G. Berneters Leſ⸗ 
tung hat ſich gut entwigelt. Zwölf Mitglieder wurden 
ausgezeichnet. Die Reviſtonskommiſſion berichtete, daß ſich 
alle Vereinsbücher in beſter Ordnung befinden. Darauf 
hin wurde der Verwaltung die Entlaſtung erteilt, Es 
wurde folgende Verwaltung gewählt: 1. aktiver Vorſtand 
M. Treger, 2. Hugo Schulz. 1. pail. Vorſtand N. Milſch 
2. Hampel, 1. Schriftführer A. Bloch, 2. E Grünberg, 
Hauptkalſſerer 5. Milſch, Lagenkaſſierer R. Nenner: 
Wirte T. und A. Bauß, Billardwirte B. Wendler, G. 
Grünberg, Reviſtonskommiſſton Mag. L. Müller, F. 
Schmidtke, K. Demin, Chormeilter G. Bernecker, Archtpar 
E. Grünberg. Leiter der dramatiſchen Sektion E. Blüge 
Fahnenjunker A. Klink, Sangner „und E. Henſelmann, 
Stiedstommilfien G. Halle, e Schühler, N. Woff 

In den freien Anträgen wurde auf Vorſchlag von 
Herrn 5. Milſch beſchloſſen, am Stiftungsfelte dem bis, 
herigen Vorſtand für langjährige Arbeit ein goldenes 
Ehrenabzeſchen zu Übereichen. Kl. 


rr 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


Schachaufgabe 


Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt. 
* 
Auflöſung des Magifben Kreuz- und 
Wort, Rätſels von geſtern: 
Waaggerecht und ſenkrecht! 1, Bagatelle. 2. Adel, 3, Gerd 
J. Aloe, 5. Erle, 6. Leer, 7. Leib, 8. Esmeralda, 9. Nec, 10 
Leim, 11. Erbe, 12. Pola, 13. Opal, 14. Lond. 


NE 


Quere 


Neitiſches Kindesalter 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 9. Januar 1939 


12—18 Monate alt — Wann ift ein Find zurück geblieben? — Nur keine vorzeitigen Sorgen! 


Der 12. Lebensmonat iſt für den kleinen heranwach⸗ 
lenden Erdenbürger von einer beſonderen Wichtigkeit. 
Denn zwiſchen dem 12 und dem 15. Monat beginnt ein 
Kind die erſten Schritte zu tun. Allerdings braucht eine 
Mutter noch keine Sorge wegen ihres Kindes zu haben, 
wenn mit dem 15. Monat das Kind noch nicht marſchlert. 
Es gibt eben Kinder, die in ihrer ganzen Natur aktiver 
find als andere. Ein aktives Kind wird eher laufen und 
eher die Neigung zeigen, ſich auf zwei oder „4 Beinen“ 
vorwärtszubewegen als ein paſſives Kind. 8 N 

Aber man kann dem Kind unter allen Umftänben die 
Möglichteit geben, vecht viele Bewegungen. und damit 
Körperübungen zu machen. Es iſt unmöglich, ein Kind 
zum Gehen zu zwingen. Aber man kann dem Kind die 
Freiheit geben, ſoviel herumzukriechen, wie es nur eben 
will. Erforderlſch iſt einzig und allein, daß in dem belref⸗ 
ſenden Raum keine Gegenſtände mit ſcharfen Kanten vor⸗ 
handen find. Auch muß für eine weiche Unterlage geiorgt 
werden. Eine kleine Maſſage der Beine und außerdem 
recht lebhafte Beinübungen morgens nach dem Bad tun 
ein Uebriges, um das Kind recht ſchnell zur Aktivität zu 
bringen. 

Im 12. Monat kann man in der Regel auch über⸗ 
ſehen, ob das Kind in bezug auf die Zähne eine normal⸗ 


Entwicklung nimmt, Die erſten Zähne kommen zwischen 
dem 6, und 7. Monat durch. Mit 18 Monaten müßte 
das Kind 16 Zähne haben. Mit 2 Jahren ſollte eigentlich 
die ganze Garnitur der 20 Milchzähne vorhanden Teint, 
Sind im 12. Monat noch gar keine Zähne durch, dann 
beſteht die Möglichkeit, daß das Kind eine Veranlanung 
zur engliſchen Krankheit hat. Wenn ein ſoches Kind 
rechtzeitig auf die Diät ufw. richtig behandelt wird find 
dieſe Mängel ohne weiteres auszugleichen. Die Mutter 
braucht alſo feine Angſt zu haben, fie muß ſich dann nur 
an den Arzt wenden. 

Zwiſchen dem und dem 18. Monat müßte das 
Kind auch ſchon angefangen haben, zu ſprechen. Es gibt 
Kinder, die viel früher zu ſprechen beginnen. Aber andere 
finden die Worte erſt bedeutend ſpäter. Man lann nicht 
ſagen, daß ein Kind zurückgeblieben it, wenn es mit 18 
Monaten noch nicht ſpricht, jofern es nur in der Lage it, 
verſchiedene Laute hervorzubringen, um ſich auf dieſe 
Weiſe verſtändlich zu machen und auszudrücken, was es 
will. Fehlen aber im 18. Monat auch dieſe Laute, daun 
iſt das Kind in irgend einer Form zurückgeblieben. Auf⸗ 
gabe der Mutter iſt es dann, das Kind jeden Tag durch 
einen richtigen, ganz langſamen Sprachunterricht zu er⸗ 
mutigen, die erſten Sprechverſuche zu machen. 1. U. 


Brennende Gegenwartsfragen 


der deutſchen Volksgruppe in Oberfchlefien 


DPD. In einer in voller Einmütigkeit verlaufe⸗ 
nen Mitgllederverſammlung iſt der ahresbexicht des 
Deutſchen Volksbundes für Polniſch⸗Schleſlen er⸗ 
llattet worden. In dieſen fait ein Buch füllenden 
Ausführungen hal ein Kapitel brennender Gegen⸗ 
warlggeſchichte der deutſchen Volksgruppe in Polniſch⸗ 
Sberſchleſten ihren Niederſchlag gefunden. 

Eine ganz neue und bedrohliche Lage iſt ſür das 
Deutſchtum dleſes Gebietes durch das vom Schleiljchen 
Selm einen Tag nach Erlöſchen der Genfer Konven⸗ 
tion angenommene 

Schleſiſche Privatſchulgeſet 


eingetreten, Dieſes Geſetz ſtellt durch die Beſtimmung, 
daß nichtpolnſſche private Voltsſchulen nur Kinder 
aufnehmen dürfen, die höchſtens drei Kilometer vom 
Gebäude der betreſſenden Aunſtall wohnen, das 
Deutſchtum unter ein Ausughmerecht, Die deutſche 
Volksgruppe hat im oberſchlefiſchen Teil der Woſewod⸗ 
ſchaft Schleſten keinen geſchloſſenen Siedlungsraum. 
Se ift in allen Ortſchaflen des Gebiets zerſtreut, und 
ihr iſt es ſchon aus geldlichen Gründen nicht möglich, 
in jeder Orſſchaft eine private Polksſchule zu errich⸗ 
ten. Die Erleichterung des längeren Schulweges 
It, Angelegenheit der Eltern und des Trägers der 
Schule. Filr ſolche Erleichterungen iſt bereits ſeit 
Jahren vom Deutſchen Schulvereln geſorgt. Durch die 
Giufthrung der. eg flometer⸗Beſtimmung werden 
eundjäblich alle deutſchen Kinder von der Möglichkeit 
des Beſuches einer deufſchen Schule gusgeſchloſſen, an 
deren Wohnort ſich nicht eine öffentliche oder private 
deulſche Volksſchule befindet. Dieſe Kinder mitffen in 
Erfüllung der Schmlpflicht polniſche Lehranſtalten bez 
ſuchen unnd beſchreiten damit den Weg des Verluſtes 
Ihrer völkiſchen Einenart, 

Eine weitere Verſchlechterung der Lage der deuk⸗ 
ſchen Schuſe ift die neue Handhabung der Sprach⸗ 
prllſung, die nicht mehr, wie während der Geftüngs⸗ 
dauer ber Genfer Konvenkion, von deutſch⸗polniſchen 
paxyttätiſchen Ausſchſiſſen, ſondern nur noch von rein 
polnifchen Lehrkräſteu durchgeſlihrt wird, Das Er⸗ 
gabnis des nenen Verfahrens It eine zahlrelche Aus 
vitelmeifung von Au⸗ bzw. Ummeldungen fr die dent, 
ſche Schule. Ein Teil der Eltern hat ſich den Entſchei⸗ 
dungen der Kommiffionen nicht geflügt und ſich auch 
durch Geld⸗ und Freſheftsſtrafen nicht bewegen laſſen, 
die Kinder der polniſchen Schule zuzuführen, 

Die Zahl der öffentlichen ſogenaunten Minders 
Heltsſchulen, die ſedoch wegen des polniſchen Volks- 
ums der dort unferrſchtenden Lehrer nur noch in ſehr 
beichränttem Maß als deutſche Schulen angeſprochen 


werden können, iſt im Berichtsjahr von 40 auf 85 
zurückgegangen. 
Im Bericht über die vom 
Iungendamt 


Be Zällakeit, der ein Niefenmaß von Arbeit zum 
Ausbruck bringt, heißt es: 

„Unſere deutiche Ingend lebt unter einem beſon⸗ 
ders harten Schickſal. Die Verhältniſſe verhindern 
die Eingliederung eines Großleils unſerer Jugend in 
Arbeit und Brok. Es ift kaum übertrieben zu ſagen, 
Haß ſaſt unſere geſamte männliche Jugend mit dem 
DBertaffen der Schule der Untätigkeit Uberlaſſen bleibt. 
Bei der weiblichen Jugend liegen die Möglichkeiten 
Unſtiger. In diefen Zuſtänden liegt eine ungewöhn⸗ 
fie Gefahr ſowohl für den Staat als auch für die Volks: 
muppe, Eine ſolche Jugend kann nur zu leicht der 
Verwahrloſung anheimfallen. 

Es ift die vornehmſte Aufgabe des Jugendamtes, 
diefer Gefahr vorzubeugen. Die Gefahr für den Ein⸗ 
zelnen wird neringner, wenn er in eine ſittlich ge⸗ 
teftiate Gemeinfchaft einbezogen und ihrer Werle teil- 
haflig wird. Die deutſchen Berufsverbände werden 
die deulſche Jugend zu ihren Bernfsſchulein richtungen 
heranztehen und fie in bleſer Hlnſicht ertlichtinen, Wir 
veranlaffen die Jugend, ausübende Mitglieder in den 
Furne und Sportvereinen zu werden, um Leibes⸗ 
bungen zu. betreiben, 

Unfere Volksgruppe muß aber erkennen, daß alle 
erzicherifge Arbeit Stückwerck bleibt, folange unſere 
Zuügend zur Arbeltsloſigkeit verurteilt wird. Am 


letzten Sinne wird unr der Menſch ein miitzliches Glied 
der Volksgemeinſchalt, der feinen Lebensunterhalt zu 
erwerben bermag. Die Volksgruppe muß alles unter⸗ 
nehmen, um der Jugend. Lebensmöglichkeiten zu er⸗ 
öffnen und auf fle in der Reit der unfreiwilligen Un. 
tätigkeit ergieherſſch einzumichen. Der Ausſchnikt tiber 
die gelelſtete Jugendarbeit ift ein allgemeines Bild 
der Auſätze zur Löſung der Aufgaben. Daß wir unfere 
Jugend mit dem eruften Willen zur Arbeit erfülfen, 
ij ebenfo notwendig wie die Einrichtungen, die wir 
ihr ſchaffen, damit in ihr Dafein wenigſtens ein Schim⸗ 
mer helahender Lebensfreude fallen kann.“ 

Der Volksbund hat eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern, in deren deutſche Volkstumszugehörigkeit 
Zwelſel au ſetzen find, ausgeſchloſſen. Damit begegnet 
er von neuem dem von polnifcher Seite immer wieder 
erhobenen Vorwurf des „Germaniſierens““ Im 
April 1098 zählte der Kolkgbund 8427 arbeftsloſe Diit- 
glieder, Da der Volksbund nur einen Au schmitt 
der deuffchen Beulkerung Sberſchleſtens darſtellt, iſt 
der Anteil der Molksgrnpie au der Arbeitsfofifeit Bei 
weitem höher. Wenn i den leßten Monaten zahl⸗ 
reiche Deulſche nach ſahrelanger Erwerbsfoſſokeit wie 
der in Arbeit und Brot gekommen find. fo iſt das auf 
die Einſtellung von Angehörigen der Volksgruppe in 
Deutch Sberſchleſen zurſickzu führen. u der 
Heimat ſelbſſ eröffnen ſich dem pberxichtefitchen dentſchen 
Arbeiter und Angeſtellten ſoſche ſeine Exiſtenz rellen⸗ 
den Möglichkeiten kaum noch. 


Unpolftiſches aus Holen 
Der fampf mit dem Flecktuphus 


Mehrere Ortſchaften, vor allem in der Woſewod⸗ 
schaft Kielge, werden zurzeit vom flecktuphus heim 
geſuch Wie eine befondere minifterielle Gefundheitßz 
kommiſſion jet ſeſtgeſtellt hat, ind die Hauplverbrei⸗ 
ler der Tnohngevidemie die schmutzigen Sunggogen, 
ane Gebetshäuſer und Religionsſchulen ſowie Ges 

fe, 

Auf Veranlaſſung der Kommiſſion wurden in 
Migchow, Wodziſlaw und Jodrzeſew von den Orls⸗ 
behürden 3 Synggogen, rund 40 jüdiſche Gebets 


hänfer, viele rituelle Nadeanſtalten ſowie gegen 40 fte 
diſche Geschäfte und Vädercien, desgleichen die Lorgle 


In 


Tämtlicher ii diſchen Oraanifationen 


geſchloſſen. 
Miechow find 4 Kranke geſtorben. 


Must nnd Wien 


Eine italienifhe Rundſunk⸗Aniverſität. In Nom 
haben unter Leitung des Miniſterſums für Volkskultur 
und nationale Erziehung wichtſge Uunterrichtskurſe begon⸗ 
nen, die auch im Ausland jo ſtarten Erfolg hatten, daß 
die Regierung ſie zu einer „Italleniſchen Rundfunkuniver⸗ 
fität ausbauen will. Ein leitendes Komitee iſt bereits 
gebiſdet, Die Vorle ungen werden den hervorkagendſten 
Perſönlichtelten auf kulkurellem Gebiet in Italien anver⸗ 
traut werden. Sie ſollen ſich in drei Abteilungen glie⸗ 
dern: Untericht in den Aufangsgründen der ſtalſen chen 
Sprache, Ueberſicht über die italieniihe Literatur ſelt dem 
12, Jahrhundert bis zur Gegenwart und drittens als 
höhere Stufe die Darſtellung der Hauptgeftalten in der 
Haltenifhen Literatur des 17, Jahrhunderts, ihres Lebens 
und ihrer Werke. Alle dieſe Vorleſungen werden von den 
beiten Vertretern des Fachs an den italienſſchen Univer⸗ 
ſitäten gehalten. Wie beritet wird, haben ſich bereits 
18.000 Hörer aus allen Teilen der Welt zu dieſer Runde 
ſunkuniverſttät gemeldet, die bald ins Leben, treten wird 
und die ſchließlich alle Gebiete der Wiftenſchaft umfaſſon 
ſoll, Am Schluß des e 50 ſollen die Rund⸗ 
Tunfhörer an einem Wettbewerb teilnehmen, bei dem die 
Sieger als Preiſe Reiſen und Aufenthalt in Italien er⸗ 


en. 

Entdedung eines Werkes von Malthias Grünewald. 
Eine der koſtharſten Neuerwerbungen der Münchener 
Alten Pinakothek in der letzten Zeit iſt ein Werk von 
Matthias Prünewald, das erit e entdeckt wurde. 
Es bandelt ſich um ein um 1510 entſtandenes „Bildnis 


Alx. 9 


Aus der Anmgegend 


Alexandrow 
Vom K „Immanuel“ 


ch. Am Freitag fand die diesjährige ordentliche 
Jahresverſammlung des KOB „Immanuel“ ſtatt. Er⸗ 
öffnet wurde die Verſammlung' im Anweſenheit von 
4% Mitgliedern vom Porſitzenden des Vereins, Herrn 
Paſtor Buſe, worauf das Präfidium gebildet wurde, 
und Amar wurden zum Verſammlungslefter Herr Pa⸗ 
ſtor Buſe, zu Beifikenden die Herren Martin Kampf 
und Dienegott Böttcher und zum Prokokollführer Herr 
Erich Riske 15995 Den Kaſſenbericht erſtaltete Herr 
Albert Schultz; die Reyſſionskommfſſion beftätinte den 
Kaſſenbericht. Herr Adolf IArgang, (Vorſtand) gab 
einen kurzen Jahresüberblick an Stelle des Geſchäfts⸗ 
berichtes, aus welchem hervorging, daß im Laufe des 
Jahres 97 Uebungen knee haben. Die flei⸗ 
bigften Sänger waren: Frl. Irma Patz, Emma Leite 
loff, Hedwig Schultz und Albert Schultz. Dey Poſau⸗ 
nendor hatte 40 Uebungen; die fleißigſten Poſauniſten 
waren: Alfred Rimpel, Karl Kleiber, Bernhard Rim⸗ 
vel, Gerhard Kapetzki. Der Verein zählt 100 Mitglie⸗ 
der, davon 35 Ehrenmikglieder (7 weibliche). Durch 
den Tod wurden zwei Ehrenmitglieder entriſſen. Ihr 
Andenken wurde durch Erhehen von den Sitzen geehrt. 
Nach einer Pauſe von 10 Minuten wurden Graäns 
zungswahlen durchgeführt, die folgendes Ergebnis hat- 
len: Vorſitzender Herr Paſtor Zulfus Buſe, ſtellv. Vor⸗ 
figender Herr Fulſus Hadrian; Vorſtände! die Herren 
Adolf Irgang, Otto Mitller, Adolf Glesmann, Emil 
"wait, Frl. Pauline Pögel, Irma Patz: Kaſſierer: 
Adolf Slesmanıt, Arnold Greilich; Schriftführer: die 
Herren Erich Riske und Erwin Müller; Nevijions- 
kommiſſton: die Herren Otto Kußmaun, Hermann Rel⸗ 
mann und Heiurſch Reimann; Wiriſchaft: die Herren 
Gottfried Kirſch, Otto Pfeiſſer, Ernſt Hadrian, Ewald 
Litke, und die Damen: Edith Walter, Elfa Plagens, 
Emma Leitloff und Erika Salin; Archtvare! die Herren 
Gerhard Schwartz, Oswald Seidel und Wilhelm Rode; 
Dramatiſche Sektion: die Herren Artur Nagel, Erwin 
Miiller, und die Damen; Sedwin Salin und Hedwig 
Schultz, Die Vorſtände des Poſaunenchoxes am Im 
mannelverein ſollen bei der ächten Poſaunenloung 
Keton werden. Iu den freien Anträgen würde Des 
chlojfen, das 52, Stiftungsfeft am 11, Februar in den 
Nänmen des Polyhymnia⸗Vereins zu veranſtalten. 
Herr Alfred Rimpel wurde zum ſtellvektrekenden ire 
genten ernannt. 


Jahreshauptverſammkung im Evang. ⸗Luth. Jugend⸗ 
verein 


„ah, Am Donnerstag fand im hieſſgen Zugendverein 
die diesjährige ordentliche Kahreshaupfyerſammlung 
ſtatt. Gröffnet und neleitet wurde die Verſammlung 
zom Vorſttenden des Vereins, Herrn Paftor Buſe. 


h 915 Max Winter verlas den. Jahresbericht, dem wir 


olgendes enznehmen: Der Verein kam im veriloffenen 
Jahre au 7 Blbelftimbert düſammen, welche bon 
durchſchufttlich 25 Mitnltedern befuchk wurden, Es 
fanden 26 Geſangubungen ſtalt, welche durchschnittlich 
von 32 Mitgliedern beſucht wurden. Zu Beginn des 
Jahres zählte der Verein 170 Mitnlieder, neueinge⸗ 
treten find 18, geſtrichen wurden 21. Den Kofjenbericht 
verlas Herr Max Leitloff, den Hericht des Voſgunen⸗ 
chores Herr Karl Wolf, Der Bericht der Nevifionss 
kommiſſton wurde nicht perfeſen. Nun würde zu den 
Neuwahlen geſchritten, die folgendes Ergebnis batten; 
Borfibender: Herr Paſtor Bufe; Vorſtände: die Herren 
Helmut Engel, Max Winker und Max Leltlofſ? Vor⸗ 
ſtandsdamen: Elli Engel, Irene Argang und Elſe Bre. 
mer; Schriftführer: Max Leitloff, Hermann Seidel 
und Wanda Fabudzinfka; Kaſſterer; Bruno Kaller 
und Bruno Kachel; Dramgtiſche Sektion: Artur Nagel, 
Klara Gewiß, Alfred Miller und rene Stein; Wirte 
ſchaft: Otto Schmidt, Rudolf Blezinſti, Eugene Wins⸗ 
ler, Frieda Miller und Lydia Schmefda, Biollothe⸗ 
kare: Erna Ace und Eugenie Kot: Archtvar: Artur 
Lorenz; Reviſionskommifſſton: Otto Zielke, Exuſt Hüb⸗ 
ner ünd Hugo Striepling. In den freien Anträgen 
wurde die Dirinentenfrane berührt; wie bekannt, ber 
fibt der Verein ſeſt einem halben Fahre Leinen Chor⸗ 
a — leider konnte darin kein Ergebnis erzielt 
werden. 


eines Dominifaners“, Die Tafel fügt die Signatur 
. . und zeigt im übrigen auch alle Merkmale des ma⸗ 
leriſchen Könnens des großen Meifters, 


Belgien ehrt einen deutschen Maler. Die Stadt 
Brügge rüftet ſich, den 500 Geburtstag Haus Memlings 
im Jun 1909 durch eine een zu feier, 
für A Leopold II. die Schirmherrſchaft übernom: 
men hat. 


Deutscher Schul⸗ 
u Bildungsverein 


Die Kameraden und Kamergbinnen der Sing» 
gemeinde am Deutichen Schul» und ildungsver⸗ 
ein werden darauf aufmerkam gemacht, daß die etfte 
Singſtunde in dieſem Fahre am Dienstag, d. 10, Ja⸗ 


nuax, ſtattfindet. 
8.30 Uhr abends im Heim, Per 


0 


Begiun pünktlich 
trifauer Straße 86. 


a, Der Nachedienſt in den Apotheten. Heute haben fol: 
gende Apotbeken Nachedlenſt: H. Paſtor Lagiewnichaftrafe 96: 

Agbane, Limanowitiftrahe 80; 3. Koprowfli. Nowomieilte: 
fir, 155 M. Nozenblum N Hape, 21: M. Vartoszewſli. 
Petrikauer Straße 95; L. Capnifi Notieinffafte, 88. C Gar 
ltgewſti. Kontnaſtr 54; ya ſecka, Nanoiwflafte 515 S. Trawr 
kowſki. Brpeainllaftrafie a 7 


‚ Sigenes, großes, kühnes Wergniigen, 
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eierſtunde 


der „Sreien Hreſſe“ 
mon tog, den 9. Januar 1036 


e e r rr rr 
Eine Bärengeſchichte 


Dr. Einar Wallgufſt lebt feit eineinbalb Jahr · 
Jebneen in der Einöde der ſchwepiſchen Lappmark 
als Freund und Helfer all ver Menſchen, die hier 
unter den . Lebensbedingungen ihrer ge⸗ 
fahrvollen Arbeit nachgehen. Von feinen ernſten 
und heiteren Erlebniſſen emählt Pr. 8 
Se e, Seen, ben eg 
01 * „ a. 
folgende e ee it. 

Droben im Arvasgebirge befindet ſich ſeit langer, 
dancer Zeit ein Lappenkager Dasielde Geſchleche hat 
kr Generationen feine Nenntiere an denfelben Berg⸗ 
ängen auf die Weide getrieben. Eskil war mit einer 
ter aus diefer Familie verheiratet und beteiligte 

fh num auch an der Renntierzucht. \ 

Am 18. Oktober in der Frühe hatte ſich Eskil mit 
einem von feinen Schwägern in die Berge begeben, um 
nach den Renntieren zu ſehen. Eskil war nie aufs 
Jagen aus gewefen, deshalb hatte er auch diesmal kein 

ewehr bei fih; aber der Schwager war mit einer 
kleineren Schrotflinte verſehen, falls ſich Gelegenheit 
Öte, unterwegs ein Schneehuhn zu ergattern. 

Auf den Bergen lag leichter Neuschnee, und im 
Birken⸗ und Weidengeſtrüpp ſahen die beiden Männer 

zumer wieder Bärenſpuren. Wahrſcheinlich ſtammten 
Ne von einer alten Bärin, die ſich ſchon ſeit vielen 
Raben in dieſer Gegend aufhielt und ſich bisweilen an 
enntierkälbchen gütlich tat, von den Lappen felbft 
iber noch nie einen angefallen halte. 

Man hatte allerdings ſchon oft daran gedacht, das 
ſchädliche Tier aus dem Wege zu ſchafſen. An eriter 
nie waren es die Frauen, die immer wieder darauf 
Tannen, denn fie fühlten ſich ftets beunruhtnt, wenn 
© fern von ihrem Haufe allein unterwegs waren und 
an den Berglehnen auf die großen, tief eingedrückten 
Aärenſpuren trafen oder das Untier gerade auftauchen 
eben, wenn fie am weniaſten daran dachten. Nie 
onnten fie ſich richtig ſicher fühlen. 

Nun waren die Lappen auf dem Arvasgebirge 
eigentlich keine Bärenſäger. Weiter unten im Tal 
aber gab es unter den Siedlern kühne Leute, die ſchon 

öfters Zuſammenſtöße mit Bären gehabt hatten, und 
wahrſcheinlich erſtreckte ſich ihr Jagdeifer gelegentlich 
auch bis herauf zu dem Arvasbären. 

Nach vollendeter Tagesarbelt wendeten ſich Eskil 
und ſein Schwager wieder der heimatlichen Behaufung 
zu, und als fie deren nächſte Umgebung erreichten, 
verminderten fie ſich über die zahlreichen friſchen 
Bärenfpuren, die hier durcheinanderliefen. Während 

ie noch dieſe unheimlichen Reichen betrachteten und 
erlegten, was ſie bedeuten könnten, ſahen fie plöh⸗ 
in ihrer nächſten Nähe einen braunzottigen Rie⸗ 
ſenkerl mit wütendem Brummen aus dem Birken⸗ 
15 heraus, und geradeswegs auf fie zuſtürmen. 
5 ahnſinniger Schrecken erfaßte die beiden, als fie 
ben, in weicher Bu ſich der Wir befand. Inn rasen. 
er Eile Iefen fie auf das naheliegende Haus au; aber 
ihr kaſcher Lauf war nichts im Vergleich zu den ge⸗ 
waltigen Sprüngen des Bären. Sein Keuchen drang 
mmer näher. 

Der Schwager vermochte, trotzdem er ſeine Flinte 
weggeworfen hatte, nicht fo raſch zu laufen wie der 
fräflinere Eskil, und ſo blieb er hinter dieſem zurfick. 
Alötzlich glitt er aus und fiel zu Boden. Doch der 
Bär beachtete ihn gar nicht, ſondern jagte hinter dem 
davonſtiürmenden Eskil her, Plötzlich fühlte dieſer 
einen heſtigen Schmerz in feiner einen Sand; mit 
einem Ruck wird er umgeworfen und gleich darauf 
DIE er, wie der Bär ſich mit feiner gewaltigen 

chmere auf ihn legt. 

Durch Eskils fürchbar erſchrecktes Gehirn jagten 
Alle die alten Geſchichten, daß ein Bär keinem Men⸗ 


Heimkehr aus Amerika | 
Von Johann Gottfried Seume 


Auſere Hinfahrt dauerte zwelundzwanzig Wochen, eine 
ungeheure Länge; den nämlichen Weg machten wir rilt: 
würts in dreiundzwanzig Tagen; alſo machte ich eine der 
beiten und eine der chemin Fahrten mit. Heimwärts 

elten wir, als ſſögen wir davon; und es gewährte ein 
auf den ungeheuern 
Maſchinen im Sturm geschleudert zu werden. Es hatten 
ich eine graße Menge Schiffe aller Arten und aller Nas 
lionen zuerſt nach dem Frieden geſammelt, und wir 
iefen wohl über zweihundert zufammen in dem Kanal 
ein, unter denen ſich auch zwei amerikaniſche Fregatten 
der neuen freien Gtantenflagae befanden, für einen 
Kit, Engländer wohl das größte Herzeleid, ſelidem die 
illiſchen Fan die Meere beſegelten. Die letzte Nacht 
hört zu den ſchönſten, die ich auf dem Waller erlebt 
e. Es war ein gewaltiger Gewitterſturm auf dem 
Kanale in der Gegend von Portsmouth. Die zuſammen⸗ 
eue Flotte, das Heulen des Sturms, das Schlagen des 
uwerks, das Rollen des Donners, das Leuchten der 
Blitze, das grelle Aufhellen der glühenden Wogen und 
das augenblleliche Schließen zur ſchwärzeſten Nacht, das 
fen und Schreien der Matroſen, das Geläute der Wlok⸗ 
en, der ferne dumpfe Hall der Signalſchl e, das Dröhnen 
und Krachen der Schiffsſugen, und die Angſt, daß wir 
vielleicht über Klippen ſtilrzten — man denke ſich “| 


t itfung des Ganzen auf die entzündete Einbildungs⸗ 

daft. Und mit dem ſich heiternden Morgenhimmel waren 

Dir wirklich in der Nähe der Kreideberge, die dem Lande 

en Namen Albion geben. Es war ftill und friſch und 

teunbiich wie nach einer Gewitternacht, und die Schiſſe 

Rt nur noch unmilltirlih heftig auf der empör⸗ 
ee. 


N geführt hatte. 


ſchen etwas zu leid tue wenn er ihn für tot halte. 
Deshalb verhielt ſich Eskil nun vollkommen regungs⸗ 
los, den Kopf in den Schnee gedrückt, um dadurch wo⸗ 
möglich ſein Geſicht zu ſchützen. Schon fühlte er die 
heißen keuchenden Akemzlige des Bären, der ihn be⸗ 
ſccnüffelte, fühlte auch, wie er ihm feine Zähne in die 
Schultern und in den Kopf ſchlug, empfand unheim⸗ 
liche Schmerzen bei ſedem Biß, wägle aber nicht, ſich 
zu rühren. 8 5 

Eskil glaubte, feine letzte Minute ſei gekommen; 
aber der Schrecken und die Schmerzen verwirrten ihn 
derart, daß er ſich nicht klar darüber wurde, was das 
alles bedeutete. 

Nach einer Weile ftellte der Bär das Beißen ein. 
Er ließ Eskil in Ruhe, tappte ein paar Schritte von 
ihm weg, legte ſich dann wieder, gleichſam wartend, 


| ob fein Opfer noch am Leben fei, 


Eskil wagte es nicht, auch nur ein Glied zu bewe⸗ 
gen, und die darauffolgenden Minuten der angitvollen 
Ungewißheit waren womöglich noch unheimlicher als 
der Ueberkall ſeloſt. Was würde nun geſchehen? Würde 
der Bär ſich ihm wieder zuwenden und das angefan⸗ 
gene Abſchlachten vollenden? Oder würde er davon⸗ 
krolten, befriedigt von der Beſtrafung, die er einem 
Exemplar ſeines alten Erbſeindes, einem Menſchen 
hatte zuteil werden laſſen. Später hat Eskil es nicht 
begreifen können, daß er während dieſer qualvollen 
Minuten den Verſtand nicht verloren hat. 

Schließlich ſtand der Bär auf, trottete wieder zu 
Eskil hin, legte ſich noch einmal mit feiner erdritdene 
den Schwere auf ihn und fing wieder an, ihn zu bei⸗ 
Ben, jetzt in den Rumpf und in die Beine, und zwar 
ſo hart, daß es gleſchſam krachte. Eskil hätte am Lieb- 
ſten laut aufgeſchrieen vor Schmerz, wagte es aber 
nicht einmal, einen heftigen Atemzug aus feinem 
Munde dringen zu laſſen. Ach, würde die Qual denn 
kein Ende nehmen! 

Wie lange der Bär diesmal an ihm herumpbiß, 
darüber iſt ſich Eskil nicht klargeworden; aber ihm 
deuchte ez eine Ewigkeit. Als der Bär ſich ſchließlich 
überzeugt zu haben fehten, daß der Mann wirklich tot 
war, begab er ſich wieder eine kleine Strecke ſeitwärts 
uud legte ſich da auf die Lauer. Jeßt begann für. 
Eslil diefelbe fitrchterlich qualvolle Wartezeit. Was 
ſollte er nun tun, wenn das Untier zum driktenmal 
herbeikam? Eskils Gedanken ſagten wild durchein⸗ 
ander, und die ſeelſſche Qual war ſetzt womöglich noch 
ſchlimmer als die körperliche. 

Und abermals erhob ſich der Petz. Eskil hätte 
vor Angſt laut losſchrelen mögen, als er den ſchweren 
Körper wieder auf ſich zulgppen hörte, Ach, jetzt würde. 
das Entſetzliche nochmals über ihn kommen! Doch der 
Bär beugte ſich nur noch auf ihn herunter und leckte 
begierig das Blut auf, das reichlich aus den vielen | 
Wunden herausfloß. Dann ſchien er von einem Tun 
höchſt befriedigt zu fein, denn nach einer Weile verlieh 
er den regungsloſen zerfleiſchten Körper, zog ſich nach 
dem Birkenwald zurück und war bald darauf ver⸗ 
ſchwunden. 

Solange er es für notwendig hielt, blieb Eskil 
trotz der furchtbaren Schmerzen immer noch ruhig 
liegen. Als er aber nach dem gänzlichen Verſtummen 
der keuchenden Atemzüge fehliehlich ſicher fein konnte, 
daß der Bär weit weg war, verfuchte er, ſich nach dem 
Hauſe hin zu ſchleppen. Und nur mit größter Are 
ſtrengung gelangte er endlich doch bis zu ſeinen anaſt⸗ 
voll wartenden Angehörigen, die ihn ſchon ganz ver⸗ 
Toren gegeben hatten, ſich aber aus Mangel an Ge⸗ 
wehren nicht zum Hauſe hinaus auf die Suche hatten 
wagen können. 1 | 

Jetzt war die Freude groß, daß er doch mit dem 


Bei Deal lagen wir einige Zeit in den Dünen vor 
Anker, und da wurde uns denn wohl einzeln erlaubt, 
an das Land zu gehen; das iſt alſo das Ganze meines 
Aufenthaltes in Alt⸗England und laum der Erwähnung 
wert. Die Fahrt über die Nordſee war diesmal ſehr 
ſtürmiſch und langweilig. welches defto verdrießlicher war, 
da die Neije über den Ozean fo ſchnell ging und wir das 
Uebrige tur noch für einen Katzenſprung hielten. Nach 
einigen Tagen ſegelten wir nach Bremerlee, wo wir die 
Fahrzeuge wech elten und eben jo wieder heraufbugfiert 
wurden, wie wir hinunter fuhren. 


Hier ſchreckte uns die Beſorgnis, daß wir bei Min⸗ 
den würden an die Preußen verkauft werden, Es wurde 
laut geſprochen, und der befannte gewiſſenloſe Seelen⸗ 
ſchacher des alten Landgrafen machte die Sache nicht un⸗ 
wahrſcheinlich. Serre alſo, ein gewiſſer Wurzner aus 
Gotha und meine Peronalität Hatten bei Elsfleth den 
löblichen Entſchluß gefaßt, uns den Feſſeln, der ſchänd⸗ 
lichen Dienſtbarkeit zu entziehen. Einige Nächte lauerten 
wir ohne Erfolg auf Gelegenheit; denn die Bülchſen⸗ 
ſchützen hatten ihre geladenen Läufe überall hingerichtet, 
Aus Verdruß und Müdigkeit war ich auf meinem Haber⸗ 
fat eingeſchlafen, und als ich den Morgen erwachte, waren 
die beiden Hechte ſort und hatten mich vermutlich mit 
Sicherheit nicht wegen können. Ich kratzte mich hinter den 
Ohren und ſah ärgerlich nach dem Kahn, der ſie in die 
5 In Bremen verſuchle ichs indeſ⸗ 

n auf meine eigene Hand und es gelang mir am hellen 
lichten Tage unter ziemlicher Gefahr. Die mächſte Berans 
lalfung war ein Bezänk mit dem Feldwebel über Brot⸗ 
lieferung, in welches ſich der kommandierende Offizier 
etwas dikkatoriſch handgreiflich miſchte. Das Geſpenſt der 
Preußen ſaß mir ſeſt im Gehirn; ich halle ganz 1 en 
meine Gewohnheit ohne alle Abſicht in einigen ern 
Wein mich etwas warm getrunken, und macht mich kurz 


Leben davongekommen war; aber als ſie fahen, wie 
ihn der Bär zugerſchtet hakte, begriffen ſie ſogleich, daß 
hier ſachkundige Hilfe notwendig war. Bald darauf 
kamen auch noch einige von den Lappen des Hauſes 
heim, die den Tag über auf einer anderen Seite des 
Berges gearbeitet hatten. Man berichtete ihren von 
dem unheimlichen Ereignis, und da fie glücklicherweiſe 
Gewehre bei ſich hatten, konnten fie ſich bis zur näch⸗ 
ſten Siedlung wagen, um Hilfe herbeisuichaffen. 

Als die Leute aber mit einem Schlitten zurück 

kamen, wax es längſt Nacht geworden, und Eskil hatte 
qualvolle Schmerzen erdulden milſſen. Nun wurde er 
ſeſt auf den Schlitten gebunden, und dann ging es ihn 
dunkler Nacht den ſtellen Hang hinunter, dem Fluſſe 
zu, immer mit dem unheimlichen Bewußtfeſn, daß das 
wiltende Tier nicht jo ſehr weit entfernt war. 
Die Beförderung war qualvoll für ESEL, denn bei 
jedem unvermeidlichen Stoß war es ihm, als ob fcharfe 
Meſſer in ſeinen vielen Wunden wühlten, powohl die 
ſreundlichen ſchwiellgen Hände verſuchten, den Schlit⸗ 
ten fo vorfichtig wie nur möglich zu ſteuern. 

Am Fluß gab es Feine andere Möglichkeit zum 
Ueberſetzen, als den Schlitten auf dem Efs rand am 
Ufer bis zu den höher gelegenen Stromſchnellen hit 
zugehen. Hier wurde der Schlſtten daun ins Bool 
gettanen. Von der Treppe der Kapelle aus konnte ich 
in dem bleichen Morgenlicht der Ueberfahrk zuſehen 
und kurz nachher wurde Eskil wirklich zu mir in das 
Zimmer hereingetragen, wo wir unſere Fnſtrumenke 
bereſtgelegt hatten, 

Bei feinem erſchöpften gequälten Zuſtand fiel es 
Eskil recht ſchwer, zu berichten, wie alles gekommen, 
war. Nachdem ihm eine Moruhiumſprithe Rube ver⸗ 
ſchafft hatte, konnte ich die Wunden überſehen; er 
wurde mir jofort klar, daß man den fo ſchrecklich Zuge. 
richteten eiligjt ins Krankenhaus ſchaffen müſſe, Damit 
er dort richtig verbunden würde, denn es gab wahr⸗ 
haftig an feinem ganzen Körper kaum eine Stelle, die 
nicht zerfleiſcht war. 

Es war ſchon vorher ausgemacht worden, daß der 
unge Sohn des Hofs mit dem Pferd des Orts um die 
ief eingeſchnittene Bucht herumwandern folle, Wir 
andern banden Eskil wieder auf dem Schlitten feit, 
den wir nun zum Seeufer hinunterzogen und dann 
in unſer Boot ſtellten. Es folgte die beſchwerkiche 
Rückfahrt über die Bucht und bis zur Landſtraße, wo 
das wartende Pferd vor den Schlitten geſpannt würde. 
Und weiter ging es bis zum Sund, wo unſer Muto 
ſtand. Eskil wurde mit all der Vorſicht, die bei feinem 
verwundeten Körper notwendig war, in den Wagen 
gehoben, und ſegliches Schwanken und Stoßen nach 
Kräften vermeidend, fuhr uns der getreue Fahrer nach 
dem Krankenhaus. 

Hier wurden die zerſetzten Kleider von Eskile 

Körper geſchnitten, der ſchrockliche Wunden und viele 
Bißſpuren trug; durch das Fleiſch hindurch waren die 
groben Bärenzähne bis auf die Knochen gedrungen 
Glücklicherweiſe war ſedoch nur der Knochen der einen 
Hand wirklich zerſchmettert, die gröberen Knochen da 
gegen hatten ſtandgehalten. Auf dem Scheitel war 
dem Manne die Haut abgezogen, wie wenn er hätte 
ſtalpiert werden ſollen, und die einzige Stelle an 
feinem. Körper, die gar keine Wunden aufwies, war 
das Geſicht, das Esfil vorſichtigerweſfe in den Schnee 
hineſngepreßt hatte, 
Merkwiürdigerweiſe ging die Heilung ganz ohne 
irgendeine ſchwere Anfektion vor ſich, und nach aller, 
dings recht geraumer Zeit konnte Eskil wieder richtig 
und ordentlich arbeiten; der einzige üöriggebliebene 
Schaden war eine gewiſſe Schmiche in der einen Hand. 
Einar Wallquiſt. 
und gut auf und davon, am Ufer hin, über die Brllcke 
weg, in die Altſtadt hinein, 

Aug dem in der „Meinen Bücherei“ des Albert Langen / 
Georg Müller Verlages in Münden erschienenen Bändcheh 
„Zobann Gottfried Seume, der deueſche Wanderer“. 


Worte und Gedanken 
Ein einziger Dichter, der fein Volk durchgängig zu 
entzünden vermochte, hat fein Volk oft in einem Muck 
mehr Geer als jahrelange Belehrungen und vortreff« 
liche Geſetze. Stifter. 


* 
Nur diejenigen Kunſtwerke haben Anſpruch auf 
Dauer, in denen die Nation ſich hie” 0 
a abe. 


* 

Von allem Geſchriehenen liebe ich nur das, was 
einer mit ſeinem Blute ſchreiht. Schreibe mit Blut: und 
du wirft erfahren, daß Blut Getft it. 

Nleßſche. 


* 

Lerne den Menſchen kennen und waffne dich mit Mut 

zum Vorteil deines RNebenmenſchen die Wahrheit zu 
reden! Lichtenberg. 


1 Die erhabenſten und tiefiten Gedanten des Genies 
ind Wötterſprüche aus dem Mund eines Kindes. 
Schiller. 


* 
Wie oft gab ein einziger Gedanke ganzen Jahrhun⸗ 
derten eine andere Geitalt, 60589 


Aus dem in der Kleinen Bücher gie des 
Albert aa Oecch Müller Verlages in München 
erſchienenen Bändchen „Wort und Verant- 
wortung in deutſchem Schrifttum“ brin- 
gen wir den vorſtebenden Asa 
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Feterſtun den. 


Seltſame Vorbedeutungen und Prophezeiungen 


Ein fiapitel Myftik von furt Cütgen 


Die Phantafie abergläubiſcher Gemitter iſt fett 
eher bemüht geweſen, aus unheilvollen und dunklen 
Geſchehniſſen und Ahnungen das Herannahen ſchick⸗ 
ſalsſchwerer Ereigniſſe zu deuten, namentlich wenn 
ſolche Ahnungen oder Geſchehniſſe führende Männer 
oder Fürſtengeſchlechter betrafen. Häufig genug hat 
ein dämonſſcher Zufall Join: Ahnungen und Prophe⸗ 
zeiungen unheimlich beſtätigt. 

Die geſpenſtiſche Erſcheinung der „Weißen Frau“ 
in den Schlöſſern von Bayreuth, Potsdam und Fon⸗ 
tainebleau, die einen nahen Todesfall in beſtimmten 
fürftlihen Familien vorausſagen jollte, iſt allgemein 
bekannt. Weniger bekannt tft aber, daß die Wahrheit 
ſolcher Vorherſage in keinem Fall von ernſthaften 
Zeugen beſtätigt werden konnte. 

Um vieles unheimlicher find die Exeigniſſe, dle ſich 
nach der Geburt des fpäteren Königs Ludwig XVI. von 
Frankreich u Der Kurſer, der die Nachricht 
von der Geburt des Prinzen nach Paris bringen 
ſollte, ſtürzte mit dem Pferde und verletzte ſich dabei 
tödlich, Der Prieſter, der die Taufe vollziehen ſollte, 
ſtarb am Schlage, ehe er die Heilige Handlung begin⸗ 
nen konnte, und die Ammen, die man für den Säug⸗ 
ling ausgewählt hatte, ſtarben kurz nacheinander 
innerhalb weniger Wochen. In allem Ueberfluß ver« 
lieh der Großvater des Prinzen König Ludwig XIV. 
feinem Enkel den Titel eines Herzogs von Berry, 
ohne zu bedenken, daß dieſer Titel nach einem Volks 
gbergkauben den Boürbonen Unglück bringen folkte, 
Alle diefe Vorgänge erhielten ſpäter die Zeichen un⸗ 
beilvolfer Vorbedentungen, denn der Prinz endete als 
Ludwig XVI. auf dem Schafott. 

Auch ſeiner Frau Marie Antonfette wurde — wie 
Überliefert wird — das Unglück, das ſie und ihre far 
mile treffen follte, vorher auf ſeltſame Meile anne 
läludigt. Eines Abends im Mai 1780 erloſchen ohne 
lichtbaren Grund eine nach der andern die pier Kerzen, 
die auf ihrem Tollettentiſch brannten. Sie felbft — 
ſagt man — deutete dies als ein Vorzeſchen daflir, daß 
ihre Familie erlöſchen werde. 

Schrecklicher waren die Ereigniſſe, die dem ruſſt⸗ 
schen, Volke als eine Vorbedeutung für den blutigen 
Zufſiſch⸗zapaniſchen Krieg galten. Bei der Krönung 
dec Zaren Nikoſaus IT. in Moskon stürzten 8000 Men- 
ſchen in mangelhaft verdeckte Gräben des Exerzier⸗ 
platzes, den man fiir die Feier gewählt hatte, und 
wurden in der entſtehenden Panik zertreten. 

Die Geſchichte aller Völker tt reich an ſchickſal⸗ 
haften Vorgängen, die durch ſcheinbar zufällige Er⸗ 
einniffe eingeleitet wurden. So wurde dem ſyürſten 
Foniatomfti in feiner Jugend von einer Zigeunerin 
prophezeit, eine Elſter werde ihm den Tod bringen 
Er jule feine Freunde lachten dariiber, Doch die Weis: 
fang erfehllte ſich in einer unheimlichen Weiſe: tet 
VBontatomift ertraut während der Völkerschlacht bei 
Leipzig in dem Fluß, der Elſter heißt. 

König Heinrich IV, von England würbe — fo 
fanttete die Prophezeſung — in Jeruſalem Sterben, Er 
hütete ſich daher, jemals eine Kreuzfahrt ins Heilige 
aud zu unternehmen. und doch ſtarb er in — Yerit- 
ſalem So nämlich hieß, ce ene jenes Ammer 
der Weltminfter-Abtei, in das man den ſterbenden 
Küng brachte. 

Einer feiner Nachfolger auf dem engliſchen Throne, 
der Stuart Karl J., hakte ſich durch die willeitelichen 
Stenenmapnahmen, die er attordnete, To unbeliebt Ale 
macht, daß viele Engländer es vorzogen, nach Amerika 
ansamandern, Um dies zu unterbinden, exließ der 
nig ein Edikt, das den Schiffskapitäuen verbot, ohne 
Füniglihe Erlaubnis Paſſagiere an Bord zu nehmen. 
Unter denen, die daraufhin das Schiff, daß zur Aus⸗ 
fabrt bexeft lag, wieder verfaffen mußten, befand ſich 
auch Diver Cromwell, derfelbe Cromwell, der ſpäter 
Karl J. ſtürzen und aufs Schafott bringen ſollte, 

eſonders zahlreich und ſeltſam find die Proyhe⸗ 
zeitungen, die das Geſchlecht der Hohenzollern anneben, 
Hler follen nur wel der ſeltfamſten aufgeführt ers 
deu. Die herſchmteſte unter“ ihnen iſt die angeblich 

dem märkifchen Kloſter Lehnin ſtammende und im 

enten, Jahrhundert entitandene, Ihr Urheber 
fo ein Abt Hermann geweſen fein, Pieſer Prophet 
Ichtfdert in bilgerxeſchen Tateiniihen Werfen, daß das 
neue Fürſtengeſchlecht aus dem Sitden glücklich regle⸗ 
zen wird, bis eine Fraſt „das Gift einer neſten 
Schlange“ in die Mark bringen wird. Daxau wird. 
das (Jeſchlecht kranken bis ins elfte Glied, mit dem cs 


Ludwig van Beethoven 


Die Beethovenbiographie Büdens“), des verbientwollen | 


Herausgebers der _ weitwerbreileten 
grogen Meiſter der Muffk“, darf als ein hervorrage 

Dokument, neuzeitlicher? Beethovenforf bezeichne 
werden. Die beiden Gesichtspunkte, nach denen ein derart 
zuſammenfaſſendes und fid 8 Werk in unferer Zeit 
geſchrieben ſein muß: Tai Beherrschung der bisher 
rigen, Forſchungsergebniſſe und ſebensſahe, allgemeinver⸗ 
ſtändliche Darjtellung, find hier in vorbildlicher Meile 
berüdjichtigt worden. Troß der großen Beelhopenliteratur 
war eine derartige Biographie notwendig, denn immer 
weiteren Voltskreſſen wird heute des Meiſters muſtta⸗ 
liſches Werk erſchloſſen. Immer mehr Men ſuchen 
daher auch Zugang zu feinem Leben und Schickfal. Die 
Aufgabe einer neuen Beethovenbiographie war dement⸗ 
sprechend klar gegeben, die Löfung durch Bilden hat uns 
auf verhältnismäßig engem Naum das Veeſhovenbild 
unſerer Jeit beschert. Mit meiſterlicher Daritellungstungt 


Sammlung 


) Ludwig van Beethoven, 
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erliſcht. Erſt dann wird die Mark Brandenburg wie⸗ 
der glücklich fein und „zur Herde zurtückkehren“ und 
„die Pfaſſheit wird aus ihren Nöten kommen“. 

Krktiſche Unterſuchungen haben ergeben, daß das 
Alter dieſer Weisſagung nicht fo hoch fein kann, wie 
angegeben wird. Vor dem Fahre 1530 hat es nämlich 
weder einen Abt noch einen Bruder Hermann in 
Lehnin gegeben. Schlagender aber iſt der Einwand, 
daß die Prophezeiung zwar alle Ereigulſſe bis zum 
Tode des „Großen ine (1088) trotz verbrämter 
Syrache ſehr genau ſchilderk, ſich nachher aber in nebel⸗ 
hafte und — wie wir heute genau willen — unzutrei⸗ 
fende Vermutungen verliert. Die Hohenzollern ſind 
weder mit dem elſten Glied ausgeſtorben noch ſind ſie 
oder die Mark zur Herde zurſickgekehxt“. 1 

Zweierlei läßt fi) daraus ableiten: einmal, daß 
der Prophet um 1690 gelebt haben muß, zweitens, daß 
er ein Kathollk war. Seine Weisſagung iſt nichts als 
eine geschickt auf den Geſchmack beſtimmter Hofkreiſe 
abgeſtimmte, Propagandaſchrift, um die Hohenzollern 
dem Katholizismus wieder geneigt zu machen, Auf 
dieſe Abſicht deutet der Satz hin, der von der Heim⸗ 
kehr der Herde ſpricht und dauon, daß die „Pfaff. 
aus allen Nöten kommt“. Die Frau, die das „Gift ber 
neuen Schlange” (Lulhertumf in die Mark bringt, iſt 
die Frau des Kurfürſten Joachim. 

Dieſe Prophezeiung blieb nicht ohne Erwiderung. 
Kaum begann fie am Hofe von Berlin bekannt zu wer⸗ 
den und das Volk zu beunrubinen, da tauchte eine 
angeblich aus dem Fahr 1020 ſtammende Biſton des 
Domküſters auf, die den Hohenzollern den Aufftieg 
zum Königtum vorausſagte („Um den Adler ſammeln 


50 e kleine Kronen und ſetzen ihm die Krone 
auf“), 


Auch dieſe Weisfanug entpuppt ſich bei näherer 
Unterſuchung als eine Zweckſchöpfung. Einmal: es 
gab 1620 noch keine neun Kurfürſten, wie man wohl 
die „kleinen Kronen“ deuten ſoll, ſondern nur ſieben. 
Neun wurden es erſt 1002, alſc zu der Zeit, in der die 
„Lehniner Prophezeiung‘ in Berlin auftauchte. Man 
geht daher wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
die „Viſion des Domküfters“ geſchaffen, wurde, um 
jener ungünſtigen Pragnoſe eine günſtige entgegen⸗ 
zuſtellen. 

Die „Lehniner Prophezeiung“ hat freilich ein län⸗ 
geres Leben gehabt. Sie tauchte 1848 wieder auf und 
gar in katholiſchen Kreſſen, die mit ihr eine förmliche 
Agitation trieben, da man wußte, daß das romantiſche 
Gemſtt Friedrich Wilhelm IV. für derlei Dinge 
empfänglich war. Man verbreitete das Serticht, der 
König don Preußen werde Kaiſer werden, ſobald er 
zum katholiſchen Glauben überkrete, wie etz jene Pro: 
pbetie verlange, 

Dieſe beiden Beiſpiele zeigen, das Prophezeiungen 
einft eiue ähnliche Rolle fpielten wie heute erfundene 
politiſche Gerüchte und die ſogenaunken „Propaganda⸗ 
lügen“? man ſuchte mit ihnen die Stimmung beſtimm⸗ 
ter Kreiſe oder eines ganzen Volks in eine vorgezeich⸗ 
nete Richtung zu lenken. 

1 Es wird auch dem Klarſehenden nicht ganz leicht, 
ſich dem ſelſlamen Zauber mancher Ereiguiſſe zu ent“ 
gehen, die den Charakter von Vorbedeutungen ges 
wonnen haben. Dennoch bedarf man dſeſer zweiſel⸗ 
haften Myſlik nicht, um ſich pon den tieferen Zuſam⸗ 
menhängen geſchichtlicher Exeigniſſe anrühren und er 
ſchilttern zu laſſen. Im mächligen Gang hiſtoriſcher 
Ereiguſſſe und in den Taten bedeutender Männer iſt 
eine poſitivere Kraft wirkſam, die landete Deflür 
gelt, dem hinkerfinnig küftelnden“ un, geheimnis, 
aufſpürenden Grübler aber nichts font; 


, ahr für Jahr werden an den Ofetfhhergungen der 
Schweiz und auch im Chamontr⸗Gebiel Beobachtungen 
angeftellt, die ſich darauf beziehen, ob irgendeine vor 
Jahren verſchwundene Perſon nun wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Denn die Glelſcher haben zwar dle 
Eigenart, ihre Toten feftzuhalten und aut zn hüten. 
Aber eines Tages geben fie fie doch wieder rei. 

Wenn ein Fremder, der die Tilden der Gletſcher 
nicht kaunte, eine Kleltertour unlernahm, oder von 
einem harmlos erſcheineden Spaziergang nicht mehr 
helmkehrte, dann wiſſen die Reltungsbereltſchaften in 
den Verggebleten meſſt ganz genau, um was es ſich 
handelt. Das Opfer ift, wenn die! Nachforſchungen 
ſchlſeßlich ohne Ergebnſs abgebrochen werden miſſen, 
in der Regel irgendwo in eine Gletſcherſpalte geſtülrzt 
und in dem Falten Gefängnis laugfamm eingefroren, 
„ Sben qu Tageslicht ahnt niemand, was ſich unten 
in der Gletſcherſpalte abgeſpielt hat. Das Els ſchließt 
ſich, rund um das Opfer, In dſeſer Eiskammer nun 
hält ſich der Tote genau fo, als ob ex geſtern erſt ge⸗ 
ſtorben wäre. Die Kälte verhindert die Verweſung. 

„Vor einigen Monaten würde man im Wallis alf 

einen Jeichenfund aufmerkfam. Es handelte ſich Um 
eilten Bergſtelger, der im Jahre 1917 von einer Matte 
rung nicht Heimgekehrt war. Rach 21 Jahren kam 
die Leſche wieder zum Vorſchein. 

Moch intexeſſanter aber iſt das Berechuungs⸗ 
experiment geweſen, das ein Profeſſor Forbes auf⸗ 


Eine zoologifche Qleberraſchung 
Vor kurzem iſt in San Franzisto ein junger Riefens 
panda eingetroffen, der an den Bronx⸗Zoo in New Vork 
weitergeſchlat wurde. Dieſes Tier ſtammt von einer chine⸗ 
liſchen Umiverfiiäit, die das ſeltene Exemplar dem Zoologie 
ſchen Garten zum Heſchent machle, vorausgeſetzt. daß der 
Broß Zoo die Transportloften in Höhe von 250 Dollar 


bezahlte, Auf dem Tiermarkt iſt Tonft der 
augenblicklich das teuerſte Tier, für das bis zu, 10 000 
Dollar bezahlt werden. Aber auch um dieſen Preis Liegen 
leine Angebote vor. Man findet den Panda nur in den 
Abelanſſchen Grenzgebieten von China. Der Panda iſt 
Shen, läßt ſich nur ſchwer fangen und in der Gefangen⸗ 
aft nur mit Bambusſproſſen ernähren. Aeltere Tiere 
ringt man überhaupt nicht durch. 

So kommt daß für jenen Bär mit den ſchwarzen 

- — — 
ein warmherzig, viebener Lebenegbriß 
n folgt in örganfſcher Entwicklung die Dar⸗ 


5 Werkes, wie bisher in die drei großen Schaf⸗ 

0 aber immer deutlich die groß⸗ 

Arlige. opeuſchen Stiles dolumentierend. 
Die gewaltige Materialfillle, die in dem Werk Nverar⸗ 
beitet iſt, die wiſſenſchaft Gründlichkeit, mit der die 
mancherlei Probleme behandelt und die Werle belrgchtet 
werden, ſtören nie die Lebendigkeit der Schilderung, den 
Maren, den eier ſofort feſſelnden Stil, der dem großen 
Stoff gerecht wird. So wüchſt an' tchalllich und überzeugend 
aus Zelt und Umwelt und mit erſteublicher Bstondng der 
rheiniſchen Stammeseigenart Beethovens ein Perſönlich⸗ 
Lelts, und Schaffensblld des Meſſters vor dem Leſer auf, 
das ihm den kechten Begriff von der Gröfe und Einmalige 
leit dieſes Wenius gibt, der „längſt in die Schar der 


| Bol Führer der Menſchheit eingereiht“ iſt und das 


Herzſtülg der deutſchen Muſik verkörpert, Die Aus führ⸗ 
lichtet der Werkbetrachtung, die durch eine große Anzahl 
treffend. gewählter Notenbeifpiele unterftützt wird, macht. 
das Buch, das ſich an jeden muſikliebenden Menſchen wen⸗ 
det, . auch dem Muſtker und Mufitilterenden 
wertvoll, Ein ungewöhnlich ſchönes und reichhaltiges 
Bildmaterial ergänzt und durchleuchtet den Text und 


rundet Bügons Buch zu der bemerkenswerſeſten Beelho⸗ 
venbiographie unſerer Tage. 


Rieſenpanda 


Die Gleiſther büden ihre Zoien 


stellte. Bei einer Beſteigung des Mont⸗Blaue waren 
drei Bergführer in eine & etſcherſpalte. neitiivät, Der 
Profeſſor berechnete nun, mit welcher Meſchwindigkeit 
ſich der Gletſcher zu Tale bewegte, Es gelang ihm, 
teitzuftellen, daß nach 41 Yahren die Leichen wieder 
zum Vorſchein kommen müßten. Und wirklich fand 
man nach genau 41 Fahren die Toten wieder. 


In Tirol hat man ahnliche Beobachtungen gemacht. 
Erft im September 1095 fand man zwel funge Leute 
wieder, die im Jahre 1010 perſchwunden waren. Sie 
halen in der Tiefe erkannt, daß fie dem Tod entgegen» 
aingen, ihre letzten Zigaretten geraucht und dann ein 
Kartenſplel perſucht. Einer von ihnen hatte die Spiels 
karten Hoch in der Hand, als er nach vielen Nahren als 
Leiche aus dem Gielſcher wieder herauskam, Ganz 
beſonders trgſſch aber war das Schickſal des jungen 
Engländers Webſter, der mit feiner Gaktin vor 20 
Jahren feine Hochzeitareſſe nach Grindelwald gemacht 
hatte, dort in eine Glelſcherſpalte ſtürzte, um nicht 
mehr gefunden zu werden. Aber man hatle der fun: 
gen Gattin vorgusgeſagt, daß fte nach 18 Fahren die 
Leiche ihres. Mannes heimführen könne, Wirklich 
wurde der Tote nach diefer Zeit vom Gletscher frei» 
gegeben. Er par jung aeblichen, während die Gattin, 
die feinen Leichnam abholte, ſchon die erſten Spuren 
dez kommenden Alters auf ihren Ziigen trug. 


Z. K. 


Kränzen um die Augen, mit den ſchwarzen Pfoten und 
dem ſonſt ganz welßen Körper, derartige hankaſtepreiſe 
bezahlt werden. Seitdem man ſich unn aber näher mit 
dem Panda beſchüftigt, hat man den Verſuch unternom⸗ 
men, die Lehensgeſchichte des Arpandas zu ermitteln. 
Schließlich hat jedes Tier in irgendeiner Form einen 
Stammbaum. Jedes Tier hat einen Ahnen, eine Her⸗ 
lunft, eine Urhelmgt. Wo aber lag die Arheinat des 
Arpandas? Man hatte als gay, dcm angenommen. 
daß dſeſe Heimat irgendwo in Aſlen zu ſachen fei. Jetzt 
aber iſt man auf Grund anatomilder Studien zu dem 
Schluß gelangt, daß der Panda urfprünglich ein — ameri: 
lauiſches Tier iſt. 

Man hat eine Verwandtschaft mit dem Waſchbär 
geſtellt, Vom Waſchbär aus konſtruſerte man die Linie 
neh rügwärts und lam ſchließlich zu einem! merkwürdigen 
Woſen, das zu ſehr früher Zeit als Nagetſer in Ameriko 
lebte und von dort aus wohl die Wanderung antrat, 
Waſchbären hat man in Nordamerifa in ihrer urſprüng⸗ 
lichen oem gefunden, Waſchbären ſind von dort aus 
nach Südamerika gezogen, wo mn fie im Andengebiel 
heute noch autrifft. Ueber Alaska und die Beritig-Sirafe 
find die Maſchbären durch China bis in das Tibet-Gebiet 
gewandert, wo ſich nach und nach aus den Waſchbären bie 
Pandas, entwidelten, Aber ein Teil der wandernden 
Waſchbären. zog weſſer und gelangte ſogar bis nach Enge 
land. Die Brüde iſt alſo refonſtruiert, Der Panda lam 
als Auswanderer aus Amerfta. Und heute lauft man 
ihn mit gewaltigen Summen als Rarität zurüig. 


eſt⸗ 


Die norwegiſchen Stabkirchen, die ganz aus Holz bestehen, 
erinnern in d. Aaugrt ein wenig aß chinefiſche Pagoden. 
Der Arſprung dieſor Kirchen ist nicht völlig bekannt. n ſagk 
aber. ven fie nach dem Vorbiſd von Mikingerfhiffe baut 
worden jeien, und vieles in der Bauart ſppſcht für dieſe Are 
nahme, zum Beſſplel die Zuſammenflgung der Planken und 
dag reihe Schnſhtwerk, vor allem auch fer Schmuck der Giebel 
mit den, Drachenktzpfen, die an die Drachenköpſe an den 
Schnäbeln der Wikingerſchiffe erinnern. J 

Velguntlich ähneln die utrainſſchan Holzkirchen dieſen 
norwegſſchen Gottechäufern, A 

2 


Im Sommerfet Houfe in London,. too ‚bie Teſtamente hin 
terlegt werden, Definbet ſich ein Teſtament, das 95040 Wör⸗ 
“er enthält und 4 Bände füllt. 


fir 9 Freie Preſſe“ — montag, den 9. Januar 1939 7 


POIRT IPIRIESSIE 


Jum 10. Male feuern ihre Leute mit dem Ruf „Ef, Es, Bau — ſchwarz 


+ und blau“ an, während die Wiener Bummler mit dem 
E Schlachtenruf „Rapid vor — noch ein Tor“ antworteten. 
Die Oſtmärker beherrſchen das Feld. Binder erhöht 


auf 2:1, und kurz vor Schluß auf 3:1. Rapid hat den 


ieg i 11 Polal gewonnen. Beim 4. Wettkampf um dieſe Trophäe 

ur kämpft um den Aufftieg in die Liga 8 iſt der Wiener Verein zum erſtenmal Sieger. 

Noch knayn por dem einſetzenden Regen konnte die Wima verläßt ſomit die K.Klaſſe, und höchſtwahr⸗ Ey 5 

an be e beendet 128 Ds iſt zum 10. egen d 190 75 es ERS fein, der in die n Rumänien — Griechenland 4:0 
„ale Lodzer Meifter geworden, und das ganz vers ſtefgen wird, e. 1 825 
u aa feine 11 erden g außer UT, 915 11955 N 5 90 8 75 en n 
im jemals gefährlich werden. Noch nie waren die 5 zwiſchen den wahlen von mäuien und vo eier 
lee 1 ben bel mmorden, wie gerade in bier Schnee ftört das Spiel e 1 spielten um Klaſſen beſſer 
em Jahre. Wenn e: sher jo war, daß Lars die — 31 — und ſiegten ſicher 4:0. 1 1 
T⸗Mannſchaft 6:1 oder 8:2 ſchlngen konte, und UT ut 3iednoczone 0:0 Bel den Griechen waren die Stürmer wohl die 
wiederum mit den anderen glatt gewann, ſo zeigte es Das über die Teilnahme an den Auſſtiegsſpielen | ſchwächſten Leute. Vor dem Tore verſagten fie vollkommen. 


ich, daß das Siegen jetzt viel ſchwieriger iſt. Ziedno⸗ entſcheidende Spiel Ur —Ziednoczone, das geſtern] Zu bemerken iſt, daß die rumäinſſche Mannſchaft erſt 
faone ift ſehr ſchnel eine aute Mannſchaft geworden a dem UT Flas een 11 endete 11 15 kürzlich gegen Deutſchland 4:1 verloren hat. 
und wurde nur von Ls befient, während es mit UT ſchieden. Dennoch gab es viele Momente, in denen bet ee, 
\inentfehieden ſpielte und gegen Wimg gewann. normalen Eisverhältniffen bestimmt Tore gefallen Dculſchland bleibt 
Nicht ganz zufrieden find wir mit UT. Die Jun⸗ wären. Das Spiel wurde ſehr fair geführt, da ja ein 5 r 
gen haben ſchon beſſer geſpielt, als fie das jeht tun. richtiger Schiedsrichter, Herr Sachs, das“ Spiel lei⸗ ım Rönigspokal-Weltbewerb 
Sieffeicht find es die acht Spiele in vierzehn 1 1 tete und den zweiten Schiedsrichter oft zurechlwies. 


die einen Spieler ermüden aber der Haupigrund liegt Der 2 10 Schweden mit 372 ausgeſchaltet 

4 i f ar 55 er Anfang iſt ſehr flau, denn beide Mannſchaften 
But 5 ‚eb 94h Ale ung nes Hie n ſind aufgeregt; bin 15 wieder ein Vorſtoß, der aber Gestern. wurde in der Halle von Sandwſten bel 
gi die zwei Unentſchleden mit Bjednoegone erzielen zu keinem Reſultat führt. Erſt im zweiten Drittel [Stockholm der HallensTennisländerfampf Deutſchland.— 


verneinte A beginnt das Spiel an Schnelligkeit zuzunehmen, aber [Schweden beendet Nachdem die Deutſchen am Vortage 
e eee 1 . sowohl die eine als auch die andere Seite kann einige | das Doppel gewonnen hatten, ſtand der Kampf 2:1 Für 
beginnen, teilzunehmen. Daß UT da Chancen hal, Pofitionen nicht ausnutzen, wobei ſogar ein Zſeduo⸗ | Deutichland. 


mn , |, Sm erlen pie dp Sennips Banden 1a Ra um 
e dz und in Wolhynſen u; en Eishockeyſport 5 A x 4 a 4 Sa 38 6-4, 6:2. 6.0 
ane ke, u an nett un an en ed e d d 
d sa flieger fat Hohe um den Meifterkitel und um Ange Sehnoknane Tor ein er zu Köche aber ii Noftörm gewann er dann auch leicht und licher 10 932 
as Küüſſtiegsrecht, haben folgendes Aüsſehen: der von einer Abſeitsſtellung. UT zeigt einſge Durch. a Damit hat Deutſchland den Länderkampf gewonnen 
| I. Spiele Punkte Tore Brüche, die aber am Schnee hängenbleiben, Das Spiel | Und tritt nun zum Endfpiel gegen Dänemark an. 
1. 206 6 10 endet torlos, was für NT gleich einem Sieg ift, da ja . 
2. li 0 8 das Torverhältnis entſcheidet. de. | fienkel und Redl bei den ſchwediſchen Meifter- 
J. Alebnoczone 6 6 5 ſchaften 
* 4. Wima 6 0 20 das — Wima 7:1 (0:0, 8:1, 4:0) An den diesjährigen Tennismeilterfhaften von 
. Im zweiten Spiel des Sonntags errang LES zum] Schweden (Hallentennis) werben deutſcherſeits Henner 
1. UX 4 6 19:3 Abſchluß noch einen überlegenen 7:1-Sien über Win, Hentel und der junge Wiener Redl teilnehmen. Neben 
2. Zlednoczone 4 6 7:5 Die Tore ſchoſſen Krul (4), Koczewfki (2) und Zaleſti.] den Deutſchen werden ſvanzöſtſche, däniſche und amerila 
3 Wima 4 0 2:14 Für Wima war Kaſprzak erfolgreich. niſche Tennisfanonen erwartet. 


Am Montag werden die beiden Deutſchen in der 
Stockholmer Alviks⸗Halle einige Einladungskämpfe durch⸗ 


Lodz Thorn 11:5 fühen, 


5 Metara-Maneff in der Endrunde 
Schwache Leiſtungen auf beiden Seiten 8 ne Na ge a en ee 

Der Borſtädletampf zwiſchen Thorn und Lodz um über Igielftt. Der Thorner kämpft unüberlegt, hätte konnte der 0 etara mit dem weizer aneff 
den Pokal 5 Thorner Siadſpelſventen lam 171955 vor | aber bei eiwas mehr Glück ein Unentſchieden verdient. | in die Endrunde des Männerdoppels gelangen. Sie befieg: 
einem mäßig befuchten Haus zuftande und endeſe mit Sehr ſchwach fällt Kowalſti im Kampf gegen Wrzeſiniki ten Lacrolx-Geelhand 3:6, 6:3, 6:4, Im Endkampf 
einem eindeutigen 11:5.Sieg der Gastgeber. Beide Mann: aus, Obwohl der Lodzer jederzeit das Heft in der Hand | trifft das deulſch⸗ſchweizeriſche Paar auf die Franzoſen 
ſchaften traten in geänderter Aufſtellung an u. zw. machte] hält und ſeinen Gegner niemals „zu Worte“ kommen] Bouſſus⸗ Gentien, a; 5 5 
Szwed im Fliegengewicht ſtatt Roßmann und Ragot an« läßt, boxt er unter aller Kritik. Der Thorner hält zwar Im Endkampf des Männereinzels ſtehen ſich heute 
att Spodenfewiez im Federgewicht mit, während bei den das Tempo durch, kann es aber nicht verhindern, daß der Vouffus und Lacrolz gegenſiber. 
Thornern Kocprowſti und Leszezynſkt anſtatt Wezner | Lodzer einen haushochen Punktſieg erringt. Nom 


bzw, Pletras antraten. Den Ihönften Kampf des Nachmittags liefern ſich 2 en 
Im allgemeinen hinterließen die Thorner einen ſehr | Lelewſti (Thorn) und Szczapinſti (Lodz). Vom erſten BRE Budapeft halt fich den Sonnenpohal 2 
ſchwachen Eindruck. In manchen Kategorien wurd en Senafhran an iſt Lelewſei tonangebend und läßt dem In Arosa holte ſich der Bubapeiter BER den Sons 
büchſtäblich Anfänger in den Ring geftelit, Lediglich Le. | Kodzer keinen Augenblick Ruhe, Siczapinſti dient in der | Menpolal, indem er im Endkampf des Turniers den EB⸗ 


leit im Weltergewicht war jeinen Kameraden in Bezug | lebten Runde nur noch als Trainingsſack, jo daß er aus | Füßen ſicher 9:1 (4:0, 3:1, 2:0) abhängte. 


auf Technik, Taktik und Ringerfahrung überlegen, jo daR | dem ungleichen Kampf gezogen werden mußte. Techni⸗ A 

ee mit, Recht in die Nate nent eingegliebert | ſcher k. 6. Seger Delewiti. Stand 510 N Wasulck lief 44,6, firog 43,7 

werben lann. Ein raſches Ende gibt es im Mittelgewicht; denn Bei einer Eislaufveranftaltung des Wiener EN lle 
Die Lodzer machten alle einen übermüdeten Eindruck] bereils in der erſten Runde gelingt es Niewadzil, ſeinen der Eisſchnelläufer Wazulek die 500 m in 44.0 Set. 

and konnten keinesfalls befriedinen, Am beiten gefiet Genner KRocprowili, für die Zeit auf die Bretter zu In Oslo benötigte der norweniiche Neforbler Krog 

noch Niewadzil im Mittelgewicht, der Piſarſti gut 5 


te. | legen. A ür die gleiche Strete nur 43,7. Im gleichen Weltbewerb 
Im einleitenden Fliegengewichtskampf ſtanden ſich In der letzten Begegnung ſtehen ſich Leszczynfti und er ram Sm 8230.7 Sieger ber 6000 m. ont er 


Sarmitspewffi (Thorn) und Szwed gegenüber, Der Thor: | Moszfowicz gegenüber. Wegen unſauberer Kampfesweiie auch den Gefamtfieg errang. Die favorifierten Dünen 
ner iſt ſchneller als ſein Gegner, befikt aber keinen Schlag, wird Leszezynfkf disqualifiziert und der Sieg dem Lodzer 1 Ja 5 x 
um Szwed zu zermürben. Nach zwei imentihledenen | zugeſprochen. eee Cinar Mal) geschlagen 


Runden gehen beide völlig erſchöpft in die letzte, wobei die Im Schwergewicht ſtellen die Thorner keinen Gegner, 
ſchlechte Form des Lodzer Vertreters völlig überrascht. jo daß Pietrzak kampflos zu zwei Punkten kommt und Bader vor Seelos 2 
Das Unentfhieden wird beiden gerecht. das Endergebnis auf 11:5 feſtſtellt. Bei Garmiſch⸗Partenkirchen wurde geſtern ein Ab⸗ 
Den erſten k. o Sſeg gibt es im Pantamgewicht, wo Als Freundſchaftsbegegnung kam ein Kampf zwiſchen] ſahrtslauf veranstaltet, den Toni Bader knapp vor Ses, 
Thorner Krzeminſti ven Lodzer Moiftawiti in' der dem Thorner Graboweli und Mazur (Lodz) zum Aus, | los gewann. Der Partenkirchener behertſchte das Gelände 
Faden Runde e m Aden Sie au trag, der mit einem Sieg des Thorners endete. Bellen, d 550 8 Item 18855 is 8 0 
1 e ots ima. e. Bader benötig: „Seelos 1:55. Liſe the 
F keien, Fartenctegzen dende für dige Sig Da e 
In malſch und auf Glatteis: Rießerſee-Innsbruck 6:2 (3:0, 3:2, 0:0) 


Im Olympiſchen Cisftadion zu Varmiſch⸗Paxten⸗ 

lirchen ſtanden ſich geſtern der FC⸗Rießerſee und der EW⸗ 

Rapid — Wien holle ſich fen Uhammer-Pokal Innsbruck gegenüber. Die ee fiegten überfegen 

mit 6:2 Toren. Im erſten Drittel waren Gaßner, Kögl 

Im Berliner Olympischen Stadion wurde geltern der Frankfurter, die mächtig loslegen. Ein Fehler der Mies | und Schenk die Schützen. Schenks Tor war das 1000, das 
Vereinswellbewerb um den Tſchammer⸗Polal zu Ende | ner ift es, daß fie zu genau auf den Mann halten, der | der ausgezeichnete Werdenfelſer nun ſchon erzielt hat. Im 
gebracht. Im Kampf gegen den Fubbau⸗Stortverein dann eben bei dieſen Bodenverhältniſſen zu wenig Stand | zweiten Drittel erhöhte Reinhold durch 2 Tore auf 5:0, 
Frankfurt konnte der Wiener Sporttluh „Rapid“ einen hat, um gut abzugeben. Auch die ſture Elnſtellung auf Innsbrug holte 2 Tore auf, Schenk ſtellte dann das End: 


verdienten und Überzeugenden 3:1 Sieg erringen. Binder ift oft verhängisvoll. Bei den Frankfurtern iſt ergebnis noch auf 8:2, 

Der Kampf wurde unter den ungünſtigſten Voraus: Doſetzal immer zur Stelle, der auch in der 15. Minute Mari Herber und Ernſt Bayer wurden bei ihrem 
setzungen ausgelragen. Der ſeit frühem Morgen rlelelnde | den eriten Trefer erzielen kann. Auftreten übearus ſtürmiſch gefeiert. 
Regen hatte das Stadion vereiſt und die ſtellenwels ans Armbruſter iſt gut in Fahrt. Bei einem Durchbruch 0 


Sia F in Matſch verwandelt. Unter Doſetzal wird dieſer kurz vor dem Tor durch Spörner Preußen“ ⸗Berlin—Klagenſuxter ME 2:8 (0:1, 1:2 1:3) 
iejen Amſtänden ſtellſe das Spiel ungeheure Anforde⸗ gelegt. Der Schiedsrichter pfeift zu ſpät — Proteſt der [ren 1187 f eee 
rungen an die Spieler. Juſchauer, der bis in die Paufe hinein anhält. Eine empfindliche Niederlage erlitt, Prenhen Verlin 


; Fr 17 r je | beim Kampf gegen den Klagenfurter Ack. Die Berliner 
0 Am 15 Uhr begrüßten die 40 000 Zuſchauer die bei⸗ Nach der Pauſe iſt leicht zu merken, daß ſich die 1 ; M 
ben einiaufenben kauften De TE dan ed ben g iir tofgelanfen Gaben, Wohl And ihre Angeifie drwonpen holten eh an aa mpl dee 2 reges den ji 
Scan We ftelften, 1505 trat si b Da immer planvoll und n 115 Nn aber der ge 8 age ae BR. 
y laut egner, ein, Kumahl, er, orf, Lin⸗ richtige Schwung. Dagegen werden die Wiener immer N 
der, Holec und Boiler an, der 1275 mit Wolf May, beſſer. Immer wieder werfen ihre Läufer den Angriff Berliner kishockey-Mannſchaft befiegt 
einhaxdt, Böttgen, Dietrich, Fend, Armbruster, Held⸗ | vor, ſchaffen Schußpofitionen, die auch zu Erfolgen führen Eine Berliner Eishockeymannſchaft, die aus Spielern 
mann, 910 50 ſt und Wörner. müſſen. In der 25. Minute, als man May verletzt vom | vom BSc und von „Brandenburg“ zufammengeſetzt war, 
Rapld t den Anſtoß, doch ſchon in der 2. Minute Felde 0 iſt der Widerſtand der Frankfurter weilte am Sonntag in Königsberg. Dort müßten fie 


hat der FS die erſte Ecke erobert. Frankfurts Schlach⸗ ſebrochen. Mann können ſie den Angriff der eine verdiente Niederlage einſtecen. Im Kampf egen 
nbummler ſpornen ihre . immer wieder an. iener nicht mehr richtig aufhalten. Schorf iſt es, der Oſtpreußens Meiſter, den „Raltenbumer SI“ unter lagen 
Die Symvathie der Juſchauer iſt deutlich auf Seiten der den Ausgleich ſchleßt. Frankfurts Schlachtenbummler | fie 1:2 (0:41, 1:0, 0:1), 


Eishockeyliga: 


gewonenn. 
Geſtern fanden zwei Spiele ſtatt: 


In Kattowitz 
Cracovia—Domb 1:1 


Angeſichts des hohen Einſatzes hielten ſich die bei- 
den Maännſchafken etwas zurück und ſpielten ſehr vor» 
ſichlig. Immerhin war das Spiel aber doch ſchuell 
und brachte eine Menge von ſchönen Momenten, Das 
Jüßrungstor für Dab hat Piechotg errungen, den Aus⸗ 


gleich ſtellte kurz vor Spielende Kowalſki her. 


„Frele Preſſe. — Montag, den 9. Januar 1939 


ECracovia ausgeſchaltet? 


Die größte Ueberraſchung der Eishockeyliga⸗Spiele 
fit das vorzeitige Ausſcheiden der Cracovia. 
rund dafür mag aber darin liegen, daß die Krakauer 
gleich auf ihren ſtärkſten Gegner trafen. Nach 
Spielen hat dieſer, der Kattowitzer Dab, ſchon 3 Punkte 


In Poſen 

Polonia — 538 3:0 

Der Sieg der Warſchauer iſt vollauf verdient, 
ABS iſt nur noch ein Schatten der ehemaligen Mann⸗ 
ſchaft. Daß der Sieg nicht noch höher ausgefallen tft, 
verdanfen. die Poſener ihrem Tormann Muszynf 
Die Tore für die Sieger ſchoſſen Kaminfki und Kr 
gier. 


Die Tabelle der Eishochen⸗Liga: 


4 Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Dab 2 8 81 
2. Polonſa 1 2 3:0 
J. Ognisho 1 2 
4, Czarni 1 2 
F 1 


5. Eracovia 2 

6. LKS 1 0 
7, Warszawianka 1 
8. A388 1 


1 
2 
1; 
0:8 


Deulſch⸗Schleſſen — Polniſch⸗Schlenen 5:3 (2:1) 


Ein ſchönes Spiel und eln ſchöner Erfol, 
Deutſchen. Um 05 chöner der Sleg, als die Polen die 
hart kämpften und zeitweiſe überlegen 

waren. Was nit aber alle Ueberlegenheit, 
man ſich nicht richtig dahinterklemmt, was nützen die 
ſchönſten Angriffe, wenn man fie nicht auch zum Tores 
ſchießen aus nützt. Und fo kam es, daß die vielleicht 
ſchwächere Mannſchaft dank ihrem Kampfeseſſer und 


ganze Spielzeit 


ihrem Einſatz den Sieg davonkrug. 


Der Sieg der deuiſchen Mannſchaft iſt erſt daun 
richtig zu verftehen, wenn man bedenkt, daß in der 


polnifhen Elf Nationalfpiefer, wie Duylko, 


Woſtal, Piatek, Peterek, Wllimowſki, Wlodarz 


Gemza mitſpfelten, die beſtimmt nicht ſchlecht ſpielten. 
In der zweiten Halbzeit mußten die Deutſchen ſogar 
eine Zeitlang mit nur 10 Mann ſpielen. Wenn die 
Polen aber auch vor das deutſche Tor kamen, zu Tor⸗ 
erfolgen kamen ſie nur ſelten. Im Gegenſatz dazu 
waren die Deutſchen immer gleich zur Hand und 
ſchoſſen viel, Die Schützen dieſes ſpannenden Kamp⸗ 
ſes waren Renk (2), Obſtof, Piſchzek und Schaletzki 
für Deutſch⸗Schleſien und Woſtal, Pintek und Peterek 
für Polniſch⸗Schleſien. 

Dei den Polen befriedigten Dytko und Bendkowſki 
nur in der zweiten Halbzeit, in der Verteldigung war 


und Giemza ſehr gut. Mrugalla im Tor war unſicher. 


Um die Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen 


Warta und HE fiesien wieder 


Geftern wurden die polnſſchen Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaften im Bozen eine Runde weſtergebracht. Warta trat 
In Hohenſalza mit einer geſchwüchten Mannſchaft an, doch 
langte es zu einem Sieg über Goplanſa Damit 
Marta ſicherer Favorit der Meſſterſchaften. Der Kan 
gewonnen, bo 
dürfte ein Proteſt der Lechla bedeutende Aenderungen 


Hecß—Lechſa wurde zwar von HER 


bringen. 
AER—Ledija 11:5 


Schon vor Beginn der Kämpfe legte Lechla formel 
len Proteſt ein, well fie von den gaſtgebenden Pöſenern 
nicht unterrichtet worden war, wo und wann ber 
und das Wiegen der Kämpfer ſtattfinden werde. Sie ver⸗ 
langte die Zuerkennung eines 16:0 v. 9.⸗Sſeges. Diefer 
Proteſt it begründet und diirfte in dieſer Woche noch 
entſchleden werden. Im Kampf fienten die Poſener 11:5, 

Stepniewſcz (Hp) beſtegle Korong, Wlackaw (HER) 


kämpfte unentſchſeden gegen Olbert. Wafkowiak 


nahm dem Lemberger Gexreckl zwei Punkte ab, wi 


fein Klublamerad Sidelnikow wieder Kazl 


Beerdigungs- 
— Anstalt 
Gegründet 1868 5 
Gebr. Krieger. erm. K. G. Fischer 
Lodz, Sienkiewicza 89, Tel. 149.41 


informiert in allen Bestattungs-, Ueberführungs- 
und Exhumations-Angelegenheiten 


Galofchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wripgmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Petrikauer Strasse 150, Tel. 177.86. 


rr 
Derſuche einmal — 
und Du wirſt ftets „Pixin“⸗Raſterſeiſe 


kaufen! 
2 


Zahnarzt 


D. TONDOWSK A 


Piotekomwjka 152, Telefon 174.93 
Front, L Stoch 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh bie 8 albr abends, 
an Feiertagen von 10—12 Ahr. 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka z 
Piotrkowska 86. — Odpowicdzialny klerownik: Bertold Bergmann, 
Odpowiedzialna za dzlat rcklam i ogloszen; Ella Finke, 
Odpowiedzialny za drukarige: Alfred Gellert. 


Verlag und Druderei: 712 „Eibertas“ G. m. b. H., Lodz I. Plotrrowſta 86. 
Übrer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
a Finke, für die Druckeref: Alfred Gellert. 


Verantwortlicher Gef ern 
den Reklame und Anzelgentell: El 


Internet. Kasino - Roulette 


ſtegte. Sobczak gewann feinen Kampf gegen Rozanfli 
(Lechja) durch Abbruch des Kampfes. Waſtar (HER) er⸗ 
gab ſich ſchon in der erſten Runde dem Lemberger ich⸗ 
niewleh. Szulczynſtt (HER) und Podkowlcz lieferten ſich 
den härteſten Kampf des Abends, den Szulczyn ei knapp 
gewann. Im letzten Kampf befiegte Klimeck (S) den 
Lemberger Szkwarkowſti überlegen und ſicher. 


Warta—Goplania 10:5 

Ergebniſſe der einzelnen Treffen: 

Lada ] beſlegte Krakowſel (Warta), Lada II verlor 
gegen Koziolet (Marta), Rogowſki unterliegt dem Po⸗ 
ſener Stalectt, während Mareyſtiar einen Sleg Über 
Barfki . Jareckt (Marta) Beftent im 
Weltergewicht den Goplania-Borer Niemezyk, Im Mittel⸗ 
ewicht muß e die Ueberlegenhelt Plerards 
(Son ana) anerkennen. mura (Marta) erhält kampf⸗ 
5 zwei Punkte, da fein Wegner, Zlelinſti, Uebergewſcht 
hat. Im Schwergewichtskampf Lesnigk—Plalkowfkit 
(Marta) fiegt Bialkowftt. Endſtand 10:6 für Warta 


Florentine Rade geb. Pladek 


welche am 7. d. M. in bie Ewigrelt at berufen wurde. Die 
Verſtorbene gehörte zum Kreis der großen, Gönner und Wohl⸗ 
täter unfered Vereins, der ihr ſtets ein treues Andenken 
bewahren wird. 

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Olens. 
tag, den 10. d. M., pünktlich um 2 Ahr nachm, vom Trauer⸗ 
baufe, Giöwnaſtr. 18, aus auf dem alten kabol. Friedhof ftatt, 
Der Vorſtand. 


Konzessionlertes 


„ odp., Lodz I, 


- Baccara - Spieigewinne ausfuhrfrel! 


 INSTALLATIONSBÜRO ung -WERKSTATT 


Cezary Tetzlaff 


Ködz, Dabrowska 49. Tel, 183-72 


empfiehlt Warmwaſſer⸗ und Nieberdrudtr 
dampf⸗Zentralhefzung eigener Syſteme, 
die ſich ſchon über 15 Jahre f put 
bewähren. Stanalifation, ſanſtäre Eineſch⸗ 
tung u. Hochdruckanlagen für Fabriken. 


gel; dzial depesz: Kurt Se 


Strzelecjakopane Polenmeifter der 
4X10-fm.-Staffel 


In Zakopane wurde die Polenmeiſterſchaft der 
410 Km. ⸗Staffel ausgetragen. Die Schneeverhält⸗ 
niſſe waren ſehr gut. An den Wettkämpfen nahmen 
17 Maunſchaften teil, wovon 16 das Ziel erreichten. 
Den Sieger ſtellte die Schiſeklion des Jakopaner 
Strzelee mit Edward Gadom, Staniſlaw Klotek, Jau 
Karpiel und Edward Nowacki. Zeit 3 Stunden 25 
Minuten 43 Sekunden. weile wurde Wifla⸗Zato⸗ 
Pane in 8:29:57 mit Rof, Wnnk, Orlewiez und Wow⸗ 
konowiez. An g. Stelle kangte der Schlefiihe Schiklub 
mit Sikora, Matuszuy, Czepeßor und Wawrzak an. 


Polniſche Tennisſpieler wollen nicht fahren 


Die für die Deutſchen Hallen⸗Tennismeiſterſchaften 
gemeldeten polniſchen Tennisſpieler Nendrzejowfka, Tlo⸗ 
ezunſhii und Bamoromiki haben dem Landesperband mit⸗ 
geteilt, daß fie an den Meifterfchaften nicht teilnehmen 
können, da ihnen die Warſchauer Halle für Trainings⸗ 
zwecke nicht zur Verfügung geftellt worden iſt, fo daß fie 
ohne jede Vorbereſtung find. 


Frohlenbechien—Lzarni-Unia 7.7 


Als Vorbereitung für den kommenden Trainings⸗ 
kampf Polen — Kohlenbecken trug die Sabrowitzer 
Manuſchaft ein Spiel gegen eine kombinſerte Mann⸗ 
ſchaft von unſa und Czarni aus. Das Spiel wurde 
in 12 Zentimeter tiefem Schnee und bei einem Schnee: 
treiben ausgetragen und endete mit dem ungewöhn⸗ 
lichen Ergebnis von 7:7 (4:1). 


„Telephon Club“ fiegte in famburg 


Einen rumäniſchen Efshockey⸗Sieg gab es geſtern 
in Hamburg. Dort, ſiegle „Telephon Eluv Roman“ 
(Bufareft), der rumänſſche Eishockey⸗Meſſter, verdient 
über eine Hamburger Auswahl 8:1 (1:0, 21, 010). In 
den Kunſtlauſvorſſihrungen exrangen die Weſchwifler 
Pauſin und Emmi Pıbinger ſtarken Beifall der tro 
des ungemein ungünſtigen Wetters erſchlenenen 60 
Zuſchauer. 


IAP—RE 18:3 


Der geſtrige Ringerkampf um die Lodzer Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen IKB und Kruſche⸗Ender 
endete mit einem überlegenen Sieg der n von 
10 Die Punkte für RE errang Faleekt im Fliegen⸗ 
gewicht. 


Danzig (dlug Breslau 
In Danzig ſtanden ſich geſtern die Auswahlen von 


Breslau und Danzig in einem Fußballſpſel gegen⸗ 
über, Trotz des Regens und ungeachtet des eiſigen 
Nordoſts waren faſt 3000 Zuſchauer gekommen. Die 
Danziger konnten das Treffen mix gie (Br) für ſich 
entſcheiden. Alle drel Tore für die Sieger ſchoß Schulz 


(Zoppot). 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — Keine Vorstellung. 
Teatr E. 


FE 


Für Körper⸗ und für Haushaltspflege 
weiſt der Drogift die rechten Wege. 


Fach-Drogerle Teodor Güttel 
Lödä, Piotrkowska 157, Tel. 243.83. 
See 


Zagubiono kwit kaucyjny za nr. 51462, 
wyd, dn. 28. IX. 1928 r., na zl. 20.— przez 
tödzkg Elektrownie. Maurer Adolf, Piekarska 
ur. 24, 2731 


Deine Silberſachen 


wirt Du nur mit Hilfe der Putzflüſſigheit 
Luna zu peinlicher Sauberkeit bringen. 


——— SARRERERSEEN 


„Deutſch⸗polniſches Echo“ — unter 
e Mongtsſchrift zur praktiſchen Vervoll, 
kommmung polniſcher (beglehungsweiſe deutſcher) 
Sprachkenntniſſe. — Duürchweg gweifprachiger 
Text: Kurzgeschichten, Anendolen, Zeitungsaufr 
—ſätze uſw. — Probenummer Roftenlos: Warſchau, 
Walicow B/d, 


— 


Ann 


Gfündliche Reinigung 


und Reparatur von Parkettfußböden, Zynlinteren 
und Drahten, lowie ſegliche Reinſgungsarbelten, 
wie Scheibenpuzen u. regelmäßiges Saubern von 
Büros u. Wohnungen übernimmt Otto Reich, 
Targowa 32, Parterre, Tel. 258.08. — la. Nefes 
zengen — FJachmanniſche Ausfuhrung. — Billig! 
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